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Der polniſche Kriegsſchauplatz. 
I 


ſcheinende Blatt betrügt wierteljährki 

Bofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan⸗ 

Dee Hzungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Unter dieſem Titel iſt in der bekannten Helwing'ſchen Ver⸗ 
gagsbuchhandlung (Th. Mierzynsky) in Hannover eine militär⸗ 
geographiſche Studie erſchienen, die heut zwar nicht mehr ganz 
neu iſt, aber in der großen Oeffentlichkeit noch recht wenig 
Beachtung gefunden hat. Sie verdient ſolche aber unſererſeits 
deſto mehr, als naturgemäß die Provinz Poſen, bekanntlich ein 
Hauptfaktor im ſtrategiſchen Sinne für die Eventualität eines 
neutſch ruſſiſchen Konflikts, nächſtdem Schleſien, ſchließlich auch 
A: und MWefipreußen, darin eine bedeutende Rolle ſpielen. 
Dieſer Punkt insbeſondere giebt uns überhaupt Veranlaſſung, 
auf die in Rede ſtehende Arbeit näher einzugehen; auf ihre Be⸗ 
deutung in militär⸗geograpiſchem Sinne, ſofern es ſich um das 
ſachgemäße Studium des ganzen, ungeheuer ausgedehnten Kriegs: 
ſchauplatzes handelt, ſei die Aufmerkſamkeit der Fachleute hiermit 
nur von Ferne hingelenkt. 

Als polniſcher Kriegsſchauplatz gilt dem Verfaſſer (nebenbei 


bemerkt verbirgt ſich derſelbe unter dem Pſeudonym Sarmaticus) 


U 


das geſammte Gebiet zwiſchen den nördlichen Karpathen und der 
Oſtſee einerſeits, zwiſchen der unteren Weichſel⸗ oberen Oder 
und der Düna⸗ mittlerem Dnjepr andererſeits. Es iſt dies das 
Terrain, auf welchem in einem event. Kriege zwiſchen Rußland 
und Deutſchland⸗Oeſterreich die Entſcheidung fallen muß. In 
den Kreis der Beſprechung werden dieſem Territorium ent⸗ 
ſprechend hineingezogen: 1) die deutſchen Grenzlande Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen, Schleſien; 2) das öſterreichiſche Kronland 
Galizien und Lodomerien; 3) die ruſſiſchen Gouvernements 
Warſchau (Königreich Polen), Kowno, Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolhynien und Podolien. Für uns kommt nur die Nr. 1 in 
Betracht, die auch für Nichtſtrategen in kultureller, eihnographiſcher 
und anderer Beziehung manches Intereſſante bietet. 

Dei der Besprechung der verſchiedenen Stromgebiete kommt 
vorerft die Oden an die Reihe. Von den bei dieſer Gelegenheit 


angeſtellter allgemeinen Bemerkungen wi die Provinz Gehleften, 
Be n. Der hier die 7 ie 


mit den rechts der Oder liegenden Kreiſen in Betracht kommen, 
finde ich dom ethnographiſchen und eulturhroriſchen Geſichts⸗ 
punkte viel bes nerkenswerthen. 

Der wungsbezirk Oppeln umfaßt als Ganzes 
240 Quadratmeilen und zählt 1 309 660 Einwobner; alſo 5458 auf 
1 Quadratmeile. Darunter befinden ſich 740 000 Polen, 42 000 Czechen 
und 22000 Semiten, mithin faſt zwei Drittel der Bevölkerung nicht⸗ 
deutſchen Stammes — eine ſehr unerfreuliche Thatſache. Dies Faktum 


tritt um ſo mehr hervor, als der polniſche Theil der Bevölkerung faſt 


durchweg in dem Hütten⸗ und Induftriegebiet des rechten Oderufers 
feine Heimath bat, während das deutſche Element in den Kreiſen auf 
— 1 — Ufer anſäſſig iſt, wo der ſchwere Boden den Ackerbau reich⸗ 
ich lohnt.“ 

Intereſſant iſt die Begründung, die der Verfaſſer für dieſe 
ethnographiſche Anordnung giebt; er führt dieſelbe auf die na⸗ 
tionalen Charaktere und Eigenthümlichkeiten der beiden Völker 


rück: 

= „Das polniſche Naturell liebt die leichte, das 
deutſche die ſchwere Arbeit. Das nationale Ackerinſtrument 
des Polen iſt die Hacke, der Deutſche bedient ſich des tiefgehenden 
Dfirges. Dieſen Inſtrumenten entſprechend ziehen die Polen den obne 
übe zu bearbeitenden leichten Boden, die Deutſchen den ſchweren 
Hoden vor, der mehr Anſtrengung erfordert aber rentabler iſt. Schon 
ange bevor aus volitiſchen Gründen an Germaniſtrung gedacht wurde, 
delten ſich in den polniſchen Provinzen des preußiſchen Staates ein⸗ 
wandernde Deutſche da an, wo ſchwerer Boden zu finden war, wäh⸗ 
end die Polen die Kreiſe mit leichtem Boden dicht bevölkerten. Dieſer 
Verlauf läßt ſich auf ſchwerem Boden in Oberſchleſten, Galizien, Buko⸗ 
wine, Rußland und in Ruſſiſch⸗Polen verfolgen. Stärker und inten⸗ 
fiver tritt das Deutſchthum auf, wo der Boden ſchwer, ſchwächer, wo 
er leicht iſt. Das ganze rechte Oderufer in Schleſien iſt da, wo der 
Boden leicht ift, von Waſſerpolaken, wo er ſchwer iſt, von Deutſchen 
bewohnt. Das polniſche Sprachidiom findet ſich ſogar auf dem linken 
Oderufer in Gegenden mit geringem Boden, wie in den Kreiſen Oppeln 
und Falkenberg.“ \ 

Die geringe Produktion an Cerealien im oberſchleſiſchen 
Rande rechts der Oder und die ärmlichen Verhältniſſe der Maſſe 
der Bevölkerung verdienen Beachtung. Von der Ernährung 
einer hier operirenden Armee aus dem Lande ſelbſt kann dem⸗ 
nach keine Rede und die Verpflegung einer feindlichen Armee 
müßte mit den allergrößten Schwierigkeiten verknüpft ſein. 

Der Regierungsbezirk Breslau, Mittelſchleſien, umfaßt als 
Ganzes zu beiden Seiten der Oder 245 [Meilen mit 1 414 205 
Einwohnern. Unter dieſen befinden ſich 60 000 Polen, 8000 


* 


» Gehen und 18 100 Semiten. Hier macht ſomit das nicht⸗ 


deutſche Element der Bevölkerung noch nicht den zehnten Theil 
der Stärke aus, welche es in Oberſchleſien repräſentirt; immer⸗ 
Gin bleibt es doch ein in Rechnung zu ſtellender Faktor, da es 
lange dem germaniſirenden Einfluſſe zu widerſtehen vermocht 
bat. Wie in Oberſchleſien iſt das bei Weitem fruchtbarere linke 
Oderufer ganz deutſch, während die Polen fi in den weniger 
ergiebigen Diſtrikten auf der rechten Seite des Fluſſes eingeniſtet 
haben und dort die Landwirthſchaft auf herkömmliche leichtfinnige 
Weiſe betreiben. — Eine beſondere Beachtung wird der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz geſchenkt: 
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„Breslau liegt ziemlich genau im Mittelvunkte der Provinz 
Schleſien, in der Mitte der Oderſtrecke, welche unter kriegeriſchen 
Verhältniſſen gegen Polen hin vornehmlich in Betracht kommt. Es iſt 
12 Meilen von Glogau, 11 Meilen von Oppeln entfernt. Eine feind⸗ 
liche Offenſivoperation über den oberſten Theil des Oderlaufs kann 
füglich außer Betracht bleiben, da dieſelbe auf das Gebirge ſtößt und 
die Feſtung Neiſſe außerdem zu Überwinden bätte. Die Oder iſt bei 
Breslau 200 Meter breit und bereits für größere Fahrzeuge (Oder⸗ 
käbne) ſchiffbar. Innerbalb der Stadt ſelbſt mündet in die Oder die 
Ohlau von links, 7 Kilometer unterhalb der Stadt mündet die Lohe, 
11 Kilometer unterbalb gleichfalls von links die Weiſtritz, und letzterer 
8 von rechts die Weida. Lohe und Weida fließen eine lange 
krecke parallel zur Oder, im Durchſchnitt nur $ Meile von dieſer 
entfernt. Wie die Waſſerlinien hier konzentriſch zuſammenlaufen, fo 
folgen ihnen die künſtlichen Kommunikationen in gleicher Richtung, in⸗ 
dem 8 große Chauſſeen und 7 Eiſenbahnlinien hier zu einem Vereini⸗ 
gungspunkte ſtreben. Wir ſehen ſomit in Breslau einmal einen her⸗ 
vorragend wichtigen Verkehrs⸗Knotenpunkt, einen Stapelplatz für Hans 
del und Induſtrie, andererſeits in militäriſcher Beziehung die Zentral⸗ 
ſtellung für die Vertheidigung der ſchleſiſchen Oderlinie innerhalb einer 
taktiſch günſtigen Defenſivpoſition.“ 8 
Wie erinnerlich, iſt in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten 
wiederholt die Frage einer fortifikatoriſchen Befeſtigung Breslaus 
zur Diskuſſion geſtellt worden, obſchon ſich ſachkundige Befür⸗ 
worter des Projektes wohl kaum jemals gefunden haben dürften. 
Ueber dieſen Punkt äußert ſich unſere Studie wie folgt: 

„Wir ſind durchaus mit dem Syſtem der deutſchen Landesverthei⸗ 
digung durch ein Minimum von Feſtungen einverſtanden und 
freuen uns aufrichtig des Gegenſatzes zu den in Frankreich herrſchen⸗ 
den Anſchauungen über dieſen Punkt. Deutſchland hat noch heute 
eher zu viel, als zu wenig Feſtungen. In der aktiven Feldarmee und 
deren ſchneidigen Offenſiv⸗ Operationen liegt unſere 
Stärke, dies iſt die lebende Mauer, die das deutſche Reich ſchirmt. 
An der deutſchen Oſtgrenze vornehmlich find Defenſiv⸗Operationen von 
vornherein nicht denkbar, ſie kommen wenigſtens erſt in zweiter, ja 
dritter Reihe in Betracht, wie dies ſpäter ausgeführt werden ſoll. 
Träte aber wirklich dieſer beklagenswerthe Fall ein, ſo wird Poſen 
auf der geraden Linie nach Berlin ftets die größte Anziehungskraft 
auf die ruſſiſche Invaſſon ausüben. Breslau kann nur von Wichtig⸗ 
keit ſein als Stützpunkt der Vertheidigung innerhalb der Provinz 
Schleſien; es würde in die Aktion eintreten, falls es den Gegner ges 
lüſtete, eine Armee zur Beſitznahme dieſer Provinz von der Haupt⸗ 
Operationslinie abzuzweigen. Für dieſe doch immerhin als Neben⸗ 

bezeichnende Eventualität dürfen aber keine Millionen geopfert 

id re tadt der Monarchie in d a e Ent 
lung der Feſtungswerte eing . 
Wir baden an Plewna gelernt, was ein im Moment des Bedarfs 


geſchaffener Platz zu leiſten vermag. Und was den Osmanen gelang, 
wird hoffentlich deutſchen Truppen, ſelbſt Reſerve⸗Diviſtonen, noch dazu 


im 7 5 8 in bekanntem, vorher ſtudirtem Terrain nicht un⸗ 
möglich ſein!“ 

Das Obra⸗Syſtem mit dem Obrakanal bildet die theils 
natürliche, theils künſtliche Kommunikation zwiſchen dem Fluß⸗ 
gebiete der Oder und der Warthe; auch der Verfaſſer findet hier 
in ſeinen Betrachtungen den Uebergang zur Provinz Poſen. 


St. O. Die für Rechnung des Staates ver⸗ 
walteten * 3 im Jahre 


0 


Nach dem Berichte des Miniſters der öffentlichen Arbeiten über 


rung der induſtriellen Verhältniſſe hat während des letzten Etats⸗ 
jahres auf den preußiſchen Staatsbahnen eine erhebliche Verkehrs⸗ 
zunahme und mit derſelben eine bedeutende Steigerung der Verkebrs⸗ 
einnahmen gegenüber dem Vorjahre ſtattgefunden. Bei den bisher für 
Rechnung des Staates verwalteten Babnen haben ſich die Betriebs⸗ 
einnahmen von 362 734 942 auf 388 365 287 M., mithin um 7,1 Proz. 
erhöht. Dieſe Steigerung entfällt zum weitaus größten Theile auf die 
Einnabmen aus dem Güterverkehre, welche von 241 376 862 auf 
262 614 355 M. gewachſen find. 1 
Die geſammten Ausgaben haben von 197 643 152 M. im 
Jahre 1881/2 auf 213 194043 Mark im folgenden Jahrel, alſo 
um 7,9 Proz. zugenommen. Wird die Steigerung der Ausgaben für 
Erneuerung des Oberbaues und der Betriebsmittel außer Betracht ges 
laſſen, ſo iteht der Steigerung der Verkehrseinnahmen um 26 472 619 
M. eine Steigerung der Ausgaben von 13 883055 M. gegenüber, fo 
daß en 52,4 Proz. von der Steigerung der Verkehrseinnahmen 
ausmacht. ö 
Die Einnahmen aus dem Perſonenperkehre ſind bei 
den älteren Verwaltungsbezirken von 97 004 106 M. im Jahre 1881/2 
auf 102 239 232 M. im ge 1882/73 d. t. um 5,4 Proz. geſtiegen. 
Werden die bezüglichen nahmen der Jahre 1882 neu hinzugekom⸗ 


menhängt, macht 
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menen Bahnen mit in Betracht gezogen, ſo erhöht ſich die Geſammt⸗ 
einnahme aus dem Perſonenvperkehr im letzteren Jahre auf 125 454 235 
M.; die l dieſer Einnahme gegenüber der des Vorjahres be⸗ 
trägt alſo dann 29.3 Proz., während die durch den Zugang der 
mittleren! Betriebslänge für den Perſonenverkehr der betreffenden 
Bahnen erwachſene Vermehrung nur 23,1 Proz. ausmacht. An 
einer Steigerung um 5,4 Proz. waren ſämmtliche älteren Verwal⸗ 
tungen betheiligt; in bervorragendſtem Maße trifft dies bezüg⸗ 
lich der Eiſenbahn⸗ Direktion Berlin zu, welche eine Steigerung 
der Perſoneneinnahme um 19,0 Proz. aufweiſt. Bei der Direktion 
(rechtsrheiniſchen) zu Köln find die Einbußen, welche durch 
die in Folge der Hochfluthen des Rheins herbeigeführten 
Verkehrsſtörungen veranlaßt waren, binſichtlich des Geſammtergebniſſes 
der Einnahmen ohne merklichen Einfluß 1 Sr war bei der 
Eiſenbahndirektion (linksrbeiniſchen) zu Köln außer den eingetretenen 
Meberflutbungen und den damit in Verbindung ſtehenden längeren 
Verkehrsunterbrechungen auf den Nachbarbabnen, ſowie der Nothlage, 
in welche einzelne Diſtrikte dadurch verſetzt wurden, auch der Umſtand 
von überwiegendem Nachtheile für die Perſonenfrequen;, daß durch 
die während der ganzen Sommerzeit berrſchenden ungünſtigen Wirte⸗ 
rungsverhältniſſe nicht nur der Beſuch der Bäder beeinträchtigt wurde, 
ſondern auch Vergnügungsreiſende zurückgehalten worden ſind. 

Der Güterverkehr war im letzten Etatsfahre auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen ein ſehr reger; beſonders äußerte ſich dies in einer 
erheblichen Zunahme der Transporte von Kohlen, von Rohmaterialien 
der Eiſen⸗ und Hütteninduſtrie, ſowie von Hanf, Flachs, Zuckerrüben 
u. a. An Eile und Frachtgut mit Ausſchluß des Dienſt⸗ und Baus 
gutes, des Poſtgutes, Militärgutes und der lebenden Thiere wurden 
von den bereits vor dem letzten Etatsjahre für Rechnung des Staates 
verwalteten Bahnen insaefammt _ 

66 226 506 t im Jahre 1881/2, 

n 74 678 363 t „ „ 18828, 
mithin im letzten Jahre 12,7 Proz. mehr als im Vorjahre befördert. 
Ziebt man die im Jahre 1882 in den Betrieb für Rechnung des Staates 
übernommenen Babnen mit in Betracht, ſo beträgt die Zahl der be⸗ 
förderten Tonnen im letzten Etatsjabre 101 602 308, alſo gegen das 
Vorjahr 35375 802 t oder 53,4 Proz. mehr, während die mittlere 
Bahnlänge für den Güterverkehr nur um 24.4 Proz. zugenommen hat. 
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Deutſchland. 
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gegen Alles, was nur irgendwie mit dem Handelsſtan e zujam 


jegt ſchon in Bezug auf das in ber & 
deut ii buch gelten 
Der „Reichsbote“ des Herrn Stöcker polemiſirt ngen 
Leiter gegen das Fortbeſtehen des revidirten deutſchen Handel 

geſetzbuchs neben dem allgemeinen Zivilgeſetz. Er nennt das 
Handelsgeſetzbuch ein „Sonderrecht des Handelsſtandes“ und 
beabſichtigt damit unzweifelhaft, in dem unkundigen Leſer die 
Anſchauung zu erwecken, als enthalte das Handelsgeſetzbuch ein 
Ausnahmegeſetz für den Handelsſtand, eine Summe von Privis 
legien für denſelben, welche allen anderen bürgerlichen Berufs⸗ 
ſtänden vorbehalten bleiben. In der That iſt doch aber das 
Handelsgeſetzbuch weiter nichts, als eine Kodifikation der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für die ſpeziellen Verhältniſſe des Kauf⸗ 
mannsſtandes, welche in ähnlicher Weiſe bei anderen Berufs⸗ 
ſtänden nicht vorkommen. Eine organiſche Einfügung dieſer 
Beſtimmungen in das allgemeine Obligationenrecht des deutſchen 
Zivilgeſetzbuches iſt von den Redaktoren deſſelben aus rein prak⸗ 
liſchen Gründen abgelehnt worden, weil es die Ueberſichtlichkeit 
der Materie unnöthig ſtören würde. Es iſt auch abſolut gleich⸗ 
giltig, ob das Handelsgeſetzbuch formell als ein beſonderer Theil 
des Zivilgeſetzbuches eingefügt wird, oder ob es geſondert in 
Kraft bleibt, ſofern es nur mit den allgemeinen Grundſätzen des 
deutſchen Zivilrechts in Einklang gebracht wird. Zu dieſem 
Zwecke wird aber eine Reviſion deſſelben vorgenommen. Wir 
glauben überhaupt nicht, daß ein deutſches Zivilgeſetz alle Spe⸗ 
zialgeſetze entbehrlich machen wird, die Hauptaufgabe des neuen 
Geſetzbuches liegt ja weniger in ſeiner Univerſalität für alle 
ziviliſtiſchen Rechtsverhältniſſe, ſondern in der Einheitlichkeit des 


Zivilrechts für alle deutſchen Staaten, welche durch das Beſtehen 


deutſcher Spezialgeſetze nicht geflört wird. Die Konſervativen 
vom Schlage des „Reichsboten“ wollen hier allerdings, obwohl 
fie ſonſt nicht beſonders warme Freunde der Gleichheit vor dem 
Geſetz und des gemeinen Rechts ſind, die verwickelten Verhält⸗ 
niſſe des Handels und ſeine beſonderen Uſancen nach derſelben 
Schablone aburtheilen, wie die einfachen Rechtsverhältniſſe eines 
kleinen Landwirths. Für ſie iſt die Berückſichtigung kaufmänni⸗ 
ſcher Bräuche im Rechtsleben nur eine Privilegirung von aller⸗ 
hand Spitzbübereien. Man wird dieſe Leute von ihrem be⸗ 
ſchränkten und fanatiſchen Standpunkt nicht abbringen können, 
aber ihnen auch keinen maßgebenden Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung des Landes einräumen dürfen. 

L. C. Daß die Regierung und die ſog. Regierungs⸗ 
partei die auf ihren Antrag und mit ihrer Mitwirkung zu 
Stande gekommene Geſetzgebung der Jahre 1867 
bis 1877, die kirchenpolitiſche wie die zollpolitiſche und endlich 
die Verwaltungegeſetzgebung, verleugnet und die Verantwortlich⸗ 
keit für dieſelbe ausſchließlich den Liberalen zuſchreibt, darüber 
verwundert ſich nachgerade Niemand. Neuerdings aber 
ſich noch ein weiterer Fortſchritt bemerklich. Selbſt für die 
reaktionären, nur mit Hilfe der Konſervativen und des Zentrums 
zu Stande gebrachten Geſetze ſucht die offiziöſe Preſſe die Ver⸗ 


. 


As aus Glauchau, welch 


antwortlichkeit auf die liberale Partei abzuwälzen, obgleich die⸗ 
ſelben gegen die Geſetze geſtimmt haben. Die „N. A. Z.“ hat 
ſich an der Hand einer Schrift des Geh. Reg.⸗Raths Bödecker 
über die Gewerbeordnung — einer Schrift, welche mit derſelben 
Objektivität abgefaßt zu fein ſcheint, von der Herr Bödecker im 
Reichstage ſo zahlreiche Proben gegeben hat — nun ſchon zum 
dritten Male bemüht, nachzuweiſen, daß die Klagen, welche 
Seitens der Gewerbetreibenden gegen die Beſtimmungen der 


| Novelle zur Gewerbeordnung erhoben werden, nicht ſowohl an 


die Adreſſe der Regierung und der Konſervativen, ſondern an 
diejenige der Liberalen zu richten ſeien. Bekanntlich hat die 
Beſtimmung, daß die von den Kolporteuren zu verbreitenden 
Schriften von den Behörden auf ihre Zuläſſigkeit geprüft wer⸗ 
den ſollen, lebhafte Proteſte Seitens des Buchhandels hervor⸗ 
gerufen. Je nach der wechſelnden Anſchauung der Behörden 
wird in dem einen Bezirk eine Schrift zur Kolportage zugelaſſen, 
in dem andern verboten, ja man hat es ſogar erlebt, daß eine 
Zeltſchrift von der Kolportage ausgeſchloſſen wurde, weil fie 
angeblich unter Zuſicherung einer Prämie vertrieben wurde, was 
thatſächlich nicht der Fall war. Der Verſuch, dieſe Unzufrieden⸗ 
heit der Intereſſenten auf die liberalen Parteien abzulenken, 
wird ſich ſelbſtverfländlich als vergeblich erweiſen. Charakteriſtiſch 
aber iſt dieſes Verfahren, weil es beweiſt, daß die Regierungs⸗ 
preſſe nicht den Muth hat, der erregten öffentlichen Meinung 
gegenüber diejenigen Geſetze zu vertheidigen, deren Zuſtande⸗ 
kommen vor wenigen Monaten als ein glänzender Erfolg der 
ſozialen Politik der Regierung gefeiert wurde. Man hat ſich 
aber in der Voraus ſetzung, die Mehrheit der Bevölkerung auf 
ſeiner Seite zu haben, getäuſcht und verleugnet heute die Ueber⸗ 
zeugungen, welche man vor Jahresfriſt mit Aufbietung aller 
Kräfte vertreten hat. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß in dieſem Jahre das 
7. und 8. Armeekorps große Herbſtübungen, 
zum Schluß gegen einander, haben ſollen. 

— Die verſtorbene Prinzeſſin Georg von Sachſen 
ſtand im 41. Lebensjahre. Sie war am 21. Juli 1843 geboren 
als Tochter der regierenden Königin Maria II. von Portugal 
und ihres Gemahls des Prinzen Ferdinand⸗Auguſt von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, der ſpäter als „König Ferdinand“ die Regent⸗ 
ſchaft für den verſtorbenen König Pedro V. führte und heute 
noch lebt. Prinzeſſin Georg iſt die Schweſter des jetzt regieren⸗ 
den Königs Ludwig von Portugal und der Prinzeſſin Leopold 
von Hohenzollern. Aus ihrer im Mai 1859 geſchloſſenen Ehe 
mit dem Prinzen Georg von Sachſen ſind ſechs Kinder ent⸗ 
ſproſſen; der älteſte Sohn, Friedrich Auguſt, geboren 1865 iſt 
der präſumtive Thronerbe Sachſens. 

— Die Frage der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter iſt im Königreich Sachſen aktuell ge⸗ 


worden. etitionsausſchuſſe der zweiten Kammer kam, wie 
ee Bi m, kr Ten , Se . 


em heren Blefſablt | In Brerlen gen ie de geen der pol 


jet ſeinerzeit we 
einer längeren Zuchthausſtrafe erwieſenermaßen völlig un⸗ 
chuldig verurtheilt worden war, verhandelt wurde. Der Re 
unge vertreter erklärte nun zwar im Ausſchuſſe einem Ent⸗ 


igung iger entſprechen zu] niſation der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung iſt beſtimmt worden, 
Hab pe ee N Be ie > u daß auch die Uebertragung des 


können, als bis jetzt geſetzlich noch nicht feſtgeſtellt ſei, 
in welcher Weiſe aus Staatsmitteln im gegebenen Falle eine 
Entſchädigung zu leiſten ſei, da die betreffende Frage bei der 
Reichsregierung allerdings in Anregung gekommen, 
keiner wegs zum Austrag gebracht worden ſei. Der Ausſchuß iſt 
jedoch anderer Anſicht und läßt ſich dabei von folgenden Ge⸗ 


ſichtspunkten leiten: 


Sollte künftig ein Reichs geſetz über die Entſchädigung unſchuldig 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Auguf Känig. 
(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 


„So? Alſo das war's?“ ſagte der Oberſt. „Davon wurde 
damals nichts geſagt; man ſprach nur von Schulden, von einer 


unglücklichen Liebe, aber mit Sicherheit wußte niemals den Grund | finniger Verſchwender war,“ fügte Fränzchen hinzu. 


anzugeben.“ 
* 


gelobt. Wir vermutheten, Baldring werde um ſeinen Abſchied 
einkommen; that er das nicht, ſo wollten wir ihn dazu zwingen, 
aber ſeine Schande ſollte außer uns Niemand erfahren. Nun, 


ſein Tod überhob uns ja aller weiteren Schritte, und es war machen, aber was würde dadurch geändert oder gebeſſert? Und trat und ihn wegen des Kummers um Verzeihung bat. 


nun auch erſt recht keine Veranlaſſung vorhanden, ſeine Schande 
zu offenbaren. Der Baron von Reuben, auf ben fait alle 
Forderungen Baldring's übergegangen waren, wollte einen 
Strich daburch machen, aber wir durften das nicht annehmen. 
Reuben hatte dieſe Summen in ehrlichem Spiel gewonnen. 
Mein Antheil an dieſen Forderungen betrug fünfzehnhundert 


Thaler, und wie mir zu Muthe war, als ich in jener Nacht] Wege! Es wäre beſſer geweſen, wenn Du Dich damals ver⸗ 
nach Haufe ging, das kann ich Niemand beſchreiben. Ich babe trauensvoll an mich 
em keine Karte mehr angerührt, dieſe Verſicherung kann beſſer konnte ich Dir auch nicht helfen, wie Guſtav es that. Er 


Euch geben. Binnen drei Tagen mußte das Geld gezahlt 
werden, und ich wagte nicht, Dir meine Verirrung zu geſtehen, 
Papa, nicht ſowohl Deiner Vorwürfe wegen, die ich verdient 


aber noch] Arbeiten vorbehalten iſt. 


Wir alle hatten noch in derſelben Nacht Verſchwiegenheit] genommen werden, ſollte ich auch darunter leiden müſſen.“ 


. 
Berurtbeilter zur Emanation gelangen, fo würde die — ſächſiſche ] Ztg.“, vorausſichtlich auch im Abgeordnetenhauſe zur Verhand⸗ 


Staatsregierung bei der Abgabe ihrer Erkläru hierüber durch die 
voraus —.— Berläaſchttaung en Detition mie die — in lung gebracht werden. Jnzwiſchen dauert die Diskujfion über 


leiner Weile präjudigirt fein. Denn durch ein Reichsgeſetz über die] dieſelben in der Preſſe und beſonders eine über dieſe Frage ge⸗ 
vorerwähnte Frage Pürden erf für die Zukunft die 5 — und Bor» ſchriebene Broſchüre fort. Bemerkenswerth iſt von ber leßteren 
aus ſetzungen geſetzlich ſanktionirt. bei deren Vorbandenſein alsdann] die ſogenannte Rechtfertigung des Verfahrens der Konfervativen, 


von der Juſtizbehörde der Schadenerſatz zugebilligt werden muß. Hier * 
dagegen handle es ſich um ein bloßes Geſuch, welches je nach den be⸗ 72 8 ee ri erigienen er: räumt ganz offen 
gleitenden Umſtänden berüdfichtigt werden könne. Die Gründe welche | ein, daß der Verein der Konſervativen feine Organ 
zur Beachtung eines ſolchen Geſuches führen, z. B. billige Rückſicht⸗ | fatton dazu benutzt habe, einen Einfluß bei der erwähnten Vor⸗ 
nabme auf die einſchlagenden Verhältniſſe, könnten und würden in den | ſtandswahl zu gewinnen. Es heißt in der Broſchüre u. . 


ee 1 Me i Nals zu der Befürchtung etwaiger | wörtlich: 
onſequenzen liege alſo kein Anlaß vor.“ „Als im Sommer 1883 in der men DREH 
Nach wiederholter eingehender Beſprechung der Angelegen- Anſtellung eines GeneralrSchreiäne (betanntiih Jed dae Saul 


heit hat die ſächſiſche Regierung ſchließlich die Erwägung ber | der auch Verfaſſer dieſer Broſchüre ift) in den Beſitz eines kon anten 
Petition in Ausſicht genommen. „ ae den duzen ‚gelangt var und 

— Die angebliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem | dugteſch ein niplatt haste begründen Lünnen, welcher es bis gegen 
Miniſterpräfidenten und dem übrigen Miniſterium über das ſo⸗ ee allen heilen der Prob, 1 b Alte, und als — 
genannte Noth⸗Kommunal⸗Steuergeſetz fol, wie | mehr durch einen allſeitig betrauerten Todesfall die wicht Dich 
der „Nat. Ztg.“ berichtet wird, darin beſtehen, daß die Reſſort⸗ eines erſten Vorſitzenden des Landes⸗JZentralvereins auf die Tages 
minister lediglich den Stations kommunen das Recht der Be; | Ordnung der zu Ende 1883 absubaltenden Generalverfammlung ira‘ 
ſteuerung der Eiſenbahnen einräumen wollen, während von 


Fr ai “ Ss Beh lagen, 5 e 82855 der enticheibemb: 
ugenbit „ ins ein⸗ 
Friedrichsruhe aus die Anſicht vertreten würde, daß den 0 CVVT 5 
Strecken kommunen das gleiche Recht zuſtehe. 


treten zu müſſen.“ 
Das iſt deutlich genug. Wir find neugierig, zu erfahren, 
RB Am geſtrigen Tage iſt im landwirthſchaftlichen Mi: wie der Miniſter dieſe offen eingeſtandene Einmiſchung 
niſterium die Veterinär⸗Deputation zu einer Be | konſervativer Parteipolitik in die Angelegenheiten 
rathung zuſammengetreten, welche noch mehrere Tage in An⸗ von lediglich landwirthſchaftlichen Zwecken dienenden Drganijation 
ſpruch nehmen wird. In der geſtrigen erſten Sitzung hat die beurtheilen wird. Den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen wird 
Deputation dem Vernehmen nach mit zehn gegen neun Stimmen bekanntlich regierungsſeitig eine gewiſſe Anerkennung als wirt) 
dem mobifizirten Antrage der Provinzial⸗Vertretung der Provinz ſchaftliche Körperſchaften zu Theil. Sie wählen zu den Sen 
Sachſen zugeſtimmt, die Impfung bei der Lungenſeuche fakultativ] baynräthen, zum Volkswirthſchaftsrath und befigen auch in Ders 
zuzulaſſen unter der Vorausſetzung, daß der Provinzial Verband lin eine adminiſtrative Spitze. Die Regierung kann es alfo nich 
die Koſten für das in Folge deſſen gefallene Vieh übernehmen ablehnen, über bie politiſche Thätigkeit dieſer landwirthſchaftlich⸗ 
würde. Der urſprüngliche Antrag ging darauf hinaus, daß der [Vereine dem Landtage Rede zu ſtehen. 
Staat dieſe Koſten übernehmen ſolle. Bei der noch herrſchenden Darmſtadt, 5. Febr. In der heutigen Sitzung ber 
Divergenz der Anfichten ſelbſt unter den Thierärzten über ben | zweiten Kammer wies der Staatsminiſter v. Starck in ant 
Werth der Maßregel und der damit verbundenen Gefahr für | wortung der Interpellation des Abgeordneten Racke über 
die geimpften Thiere müßte jedoch von einer ſolchen Staats⸗ 
garantie bis auf Weiteres abgeſehen werden. 


kirchenpolitiſche Lage darauf hin, daß Baden keine 
Analogie biete, da dort die Anzeigepflicht ſtets erfüllt worden jei 
E Nach dem nunmehr erfolgten Abſchluß über die Reichs- und die Examenpflicht in den Vordergrund getreten je. Die 
Ausgaben und Einnahmen für das Etats jahr 1882/83, Regierung habe dem preußiſchen Geſetze vom 30. Juni 188% 
welche nach dem Etatsgeſetz balancirend auf 610 737 707 M. die größte Bedeutung beigelegt und würde in der Lage gewejen 
veranſchlagt worden, waren eingekommen 657 010 598,20 M. | fein, eine bezügliche Geſetzvorlage zu machen, wenn das preußlſche 
Davon wurden ausgegeben 616 823 310,67 M. Es verblieb | Geſetz die Folge gehabt hätte, daß die katholiſche Geiftliäteit 
ſomit ein Beſtand von 40 187 287,53 M., wogegen die Aus die Anzeigepflicht ausübe. Wegen der Wiederbeſetzung des Main⸗ 
gabe⸗Reſte die Einnahme⸗Reſte um 24 443 819,80 M. über: zer Biſchofsſtuhles könne die Regierung die Initiative nicht er⸗ 
ſtiegen, ſo daß ſich bei der Vergleichung der rechnungsmäßigen greifen, da das Kapitel von Rom aus angewieſen worden fei, 
Solleinnahme mit der rechnungsmäßigen Soll⸗Ausgabe ein Ueber⸗ keine neue Kandidatenliſte vorzulegen. Der neue Kandidat müfe 
ſchuß von 15 743 467,73 M. ergiebt. Die zu genehmigenden | die Sicherheit geben, daß die Anzeigepflicht, ſoweit fie verlang! 
Etatsüberſchreitungen bezw. außeretatsmäßigen Ausgaben betragen] werde, auch erfüllt werde. Die Verhandlungen mit den t 
11 597 117,99 M. lichen Diplomaten im Jahre 1882 feien reſultatlos geweſen im 
— Für das erledigte Reichstagsmandat in Lüben⸗Bunzlau] Jahre 1883 ſei von Rom aus wegen neuer Unterhandlangen 

b andesgerichtsr aM worden, der Staat habe damals ſeine Bereit" 
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chen erklö und ſei auch heute noch je er 
terhandlungen einzutreten. Die Verhandlung über die 


des Miniſters wurde vertagt. 

Hamburg, 5. Febr. Die heute Mittag ſtattgehabte 2 
chenfeier für die verunglückten Mitglieder der Exped on b 
„Jeanette“ verlief in der feierlichſten Weiſe. Die belde 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen und Dr. Kirchenpauer, viele Sen 
toren, Profeſſor Neumayer, der Präſident der Handels kamme 
Refardt, der Vorſtand der geographiſchen Geſellſchaft und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten wohnten der Feier bel; 
auch der Schiffslieutenant Harber, welcher die Hilfserpebition 
mitgemacht halte, war zugegen. Der Saal, in welchem bi 
ſchwarzwerbängten Särge in zwei Reihen aufgeſtellt waren, wa 


1 
* 


9 2 elbe vertrii 
den Wahlbezirk Ohlau⸗Brieg und gehört der Fraktion der Fort⸗ 
chrittspartei an. 
— In Abänderung der 88 4 und 13 Nr. 1 der Orga⸗ 


Baues neuer 
Eiſenbahnlinien an die hierzu geeigneten Betriebsämter 
oder Baukommiſſionen dem Miniſter der öffentlichen 


— Die Vorgänge bei der Vorſtandswahl im oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein, von denen bekanntlich dem landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſter Mittheilung gemacht iſt, werden, fo ſchreibt die „Dana. 


Ehrenwort, das dies auch Niemand erfahren ſolle. Nun, er hat] das fie natürlich zurückerhalten muß. Und das weitere wird ſich 
ſein Ehrenwort gehalten, aber die Wahrheit wird nun wohl dann finden,“ fuhr er fort, indem er an den Tiſch trat, um 
nicht länger verſchwiegen bleiben dürfen.“ Kerze anzuzünden, „mit dem Doktor Kirchner kann man 
„Nein,“ ſagte der Oberſt mit gepreßte Stimme, während | darüber reden, er wird die Sache diskret behandeln.“ 
Fränzchen die Augen mit der Hand bedeckte, „ſchon deshalb nicht, „So wünſchen Sie nicht, daß ich mit Dora darüber vebr, 
weil Madame Winkler dieſe Schuld getilgt hat.“ Onkel?“ fragte Fränzchen. 5 
„Und Dora muß nun cuch wiſſen, daß Guſtav kein leicht⸗ „Nein überlaß das mir, ſie ſoll es auch nicht eher erfahren, 
bis ich ihr das Geld hinlegen kann, in ihrer Schuld möchte ich 
„Ja, freilich,“ nickte Kurt, „dieſer Vorwurf muß von ihm] nicht gerne bleiben. Es ift eine unangenehme Geſchichte, ich weis 
noch nicht, wo ich das Geld auftreiben ſoll, und wenn die Sache 
„Das wird Dir wohl nicht erſpart bleiben,“ erwiderte ber | ruchbar wird, ehe ich die Schuld P habe, ſo — na, Du 
alte Herr ernſt und ſein Blick ruhte dabei vorwurfsvoll auf dem] verſtehſt mich ja, alſo warte es ab!“ 
Sohne. „Ich wäre wohl berechtigt, Dir bittere Vorwürfe zu Er wollte das Zimmer verlaſſen, als Kurt raſch vor ihn 


überdies begreife ich auch, daß Du an jenem Abend gezwungen Der alte Herr drückte ihm ſchweigend die Hand und ohm 
wurdeſt, mit den Wölfen zu heulen, denn wie gejagt, ich Habe | ein Wort weiter zu reden, trennten fie ſich, um nach auen 
mich ſelbſt in ähnlicher Lage befunden. Ich hoffe, Du wirft | diefen Aufregungen die Ruhe zu ſuchen, deren fie fo ehr 
dieſe Lehre nicht vergeſſen.“ bedurften. 

„Niemals, ſo lange ich lebe!“ betheuerte Kurt. Zweiter Band. 

„Und in Zukunft gehe ſolchen Verſuchungen aus dem — el. 

Ein vergeſſenes Verſprechen. 

Der Rath Erneſtinen's erwies ſich als vortrefflich! dh 
Sonnenberg eroberte ſich durch die warme Vertheidigung Dorn 
iſt ein braver Kerl, er hat fein Ehrenwort gehalten; das rechne] berg's die Gunſt Dora's im Fluge. 
ich ihm hoch an.“ Auch dann, als fie ihm ſagte, daß fie nicht mehr die Drau 

„Und daß dieſe Schuld feine Anklage verſchlimmern fol, | Guſtav Dornberg's ſei, weil er ihr Vertrauen getäuſcht und 


gewandt hätteſt — aber freilich, raſcher und 


hatte, als weil ich wußte, daß Du mir nicht helfen konnteſt und | will mir auch nicht einleuchten,“ ſagte Fränzchen; „beſſer wäre | Liebe verrathen habe, fuhr er fort, an der Schuld des Ang 


ich Dir den Kummer und die Sorgen erſparen wollte. Zahlte | es jedenfalls, wenn die Erklärungen, die Kurt uns gegeben hat, 
nicht, fo war meine Ehre verloren, und ich wußte mir das nicht an die große Glocke gehangen zu werden brauchten.“ 


Eh nicht zu verſchaffen. In dieſer Noth vertraute ich mich 


Guſtav an; er war in der glücklichſten Stimmung, denn er | bes Ulmenhofes wegen wünſchen,“ erwiderte Kurt, ihr einen 


hatte an demſelben Tage ſich verlobt. Er war ſogleich bereit, 
mir zu helfen; er wollte auf ſeinen eigenen Namen das Geld 


borgen und es nach feiner Hochzeit zurückzahlen; ich konnte es dehnt, während er in Nachdenken verſunken ſtarr vor ſich 


klagten zu zweifeln und dem wirklichen, noch unbekannten hate 
nachzuforſchen. 

Er warf einmal den Verdacht auf den Kaſſendiener, her ia 
ebenſowohl die That begangen haben konnte, dann, als Dora 
an dieſen Verdacht nicht glauben wollte, ſprach er von dem 
fremden Dienſtperſonal, das an jenem Abend im Kaufe 
ins Reichert's geweſen ſei; ein anderes Mal wies er auf bie Mög: 


} 
„Wenn das vermieden werden könnte, jo möchte ich es ſchon 


dankbaren Blick zuwerfend. 


„Wenn es vermieden werden kann!“ ſagte der Oberſt ge⸗ 


ihm dann ſpäter wieden geben, wenn ich mich in der Lage dazu ſchaute. „Beſſer wär's freilich, aber wir dürfen keine Rückſicht] lichkeit hin, daß der Einbruch ſehr wohl von außen erfolgt fein.) 


befand. Er gab es mir noch an demſelben Abend, aber er 


darauf nehmen, wenn die Rettung Guſtav's davon abhängt. | könne, wenn auch der unterſuchende Beamte keine Fußſpuren I 


ging leicht, mit fröhlichem Lachen, darüber hinweg und meinte, Na, laßt mich mit der Wittwe Winkler reden, wir find ihr J Hof und Garten entdeckt habe. 


ich jolle wir nur deine Sorgen machen, Goldmann ahne nicht, 


dieſe Erklärung ſchuldig, aber Du ſollſt ſie nicht machen, Fränz⸗ Alle dieſe Vermuthungen führten freilich zu keinem Rejultater f 


daß ich bie es Darle zen erhalten habe, und er gelobe mir auf chen, ich will es thun, ſobald ich mir das Geld verſchafft habe, aber fie bewieſen der Wittwe, wie eifrig Sonnenberg ſich 5 


— — 


mit amerikaniſchen Flaggen und mit Guirlanden auf das 
Schönſte geſchmückt. Auf den Särgen lagen die zahlreichen 
Kränze, welche die vielen Städte, die der Trauerkondukt be⸗ 
rührte, geſpendet hatten. Die Feier wurde durch den offi ellen 
Vertreter des Senats, Bürgermeiſter Dr. Peterſen, eröffnet. 
Nach einer langen ergreifenden Rede, in welcher er in ehernen 
Worten den Muth der Amerikaner rühmt, welche mit der 
„Jeanette“ der vermeintlich in Noth befindlichen „Vega“ Hilfe 
bringen wollten, nun aber die Opfer der Wiſſenſchaft geworden 
ſeien, legte derſelbe im Namen des Senats einen Kranz auf den 
Sarg des Kapitäns Delong nieder. Der Redner wandte ſich 
dann an den Lieutenant Harber mit den Worten des Dankes 
und der Anerkennung für die einſichtsvolle, aufopferungsfreudige 
Löſung feiner ſchwierigen Aufgabe. Sodann ſprach Profeſſor 
Neumayer und legte Namens der geographiſchen Geſellſchaften 
on Hamburg, Wien, München und Dresden, ſowie Namens 
lr deutſchen Polarkommiſſion prachtvolle Kränze auf die Särge 
nieder. 

Braunſchweig, 3. Febr. Der „Magd 3.” ſchreibt man: Heute 
Nachmittag iſt (wie bereits gemeldet) der Miniſſer Meyer ges 
ſtorben, und zwar nach kurzem Krankenlager an einer Bauchfellent⸗ 
undung. Herr Meyer war lange Jabre Poſtzei⸗Direktor der Reſidenz, 
ſodann Miniſterialratb. Stimmführendes Mitglied des Minifteriums 

wurde er, als der Staatsminiſter Schulz in den Ruheſtand trat. 
Meyer war ein pflichttreuer Beamter und hochgeſchätzt von jedermann. 
Görlitz, 3. Febr. Vor einigen Tagen wurde aus der Strafan⸗ 
ſtalt der frübere Kreis gerichtsratb St. entlaſſen, welcher als 
ſolcher in Grünberg funktionirt und ſich der Unterſchlagung von 
Mündelgeldern ſchuldig gemacht hatte. Er war deshalb zu mehrfäb⸗ 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Wie das „Sp. Tabltt.“ 
erfährt, will der nun Entlaſſene, deſſen Vater früber Kreisgerichts⸗ 
Direktor war, ſich in Görlitz als „Nechtskonſulent“ niederlaſſen. 
Straßburg i. E., 4. Febr. Die „Elſ. Lothrg. Ztg.“ ſchreibt: In 
der auf den 2. d. berufenen Verſammlung des Plenums der Univper⸗ 
fität it der Profeſſor Dr. Sohm, aus der rechts, und ſtaatswiſſen⸗ 
schaftlichen Fakultät, zum Rektor für das Jabr 1884/85 gewählt 
worden. Gegenkandidat war Profeſſor Dr. Holtzmann, der indeß, wie 
wir hören, von vornberein erklärt hatte, dem Profeſſor Sohm gegen⸗ 
Aber auf die Wahl zu verzichten. 

Liegnitz, 4. Febr. Herr Ober Bürgermeiſter Oertel 

wurde heute einſtimmig wiederum zum erſten Bürgermeiſter gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Wiener Korreſpondent des Londoner 


2 ilen die Regierung aber jetzt noch wet was fie wiſſe. 
Auch im Abgeordnetenhauſe werde er nicht viel mehr ſagen können: 
hoffentlich aber werde er bald in der Lage fein, in engerem reiſe, 
wa in einem Ausſchuſſe, ſein Material vorzulegen, und ſobald dies 
eſcheben, werden auch die Ausnabmemaßregeln gerechtfertigt erſcheinen. 
Eile ſei nötbig geweſen, und darum babe die Regierung 
einfach auf das Geſetz von 1869 zurückgegriffen, ſtatt dem Reichsrathe 
erſt ein Sozialiſtengeſetz vorzulegen. 5 N 
Was die Arbeiter betrifft, jo glaubt die Regierung durchaus 
nicht, daß fie damit Alles gethan bätte, wenn fie ihre Verſammlungen 
nicht gestattet und wenn ſie ihnen den Maulkorb anlegt. Zuerſt 
müſſen zwar Ruhe und Ordnung geſichert fein, dann aber werden wir 
an die Heilung der Schäden denken müſſen, welche thatſächlich 
vorbanden find, und die Regierung, die ja ſchon mit Geſetzesvorſchlä⸗ 


dieſer Angelegenheit beſchäftigte um ihr gefällig zu ſein, und ſie 
war ihm von ganzem Herzen dankbar dafür. 
Und wenn ja einmal ein Zweifel an der Aufrichtigkeit 
ſeiner Gefinnungen in ihrem Innern aufſteigen wollte, ſo 
„ wußte Erneſtine dieſen Zweifel ſehr raſch zu widerlegen, ohne 
dabei eine Lobrede auf Sonnenberg zu halten, gegen den ſie 
ſich im Beiſein Dora's ſtets ſehr kühl und zurückhaltend 
benahm. 

So hatte Dora denn keine Ahnung von dem falſchen 
Spiel, das mit ihr getrieben wurde, ſie ſah in Sonnenberg einen 
treuen, uneigennützigen Freund, der nur den Wunſch hegte, ihr 
zu dienen. f 

Er kam jetzt mehrmals täglich, Vormittags und in der 
Abenddämmerung, und Ernefline, die ſcharf beobachtete, machte 
bald die Entdeckung, daß Dora ihn gern kommen ſah. 

Er ſaß auch heute in der Abenddämmerung im traulichen 
Boudoir Dora's und ihre erſte Frage galt abermals den Nach⸗ 
forſchungen, mit denen er ſich noch immer zu beſchäftigen be⸗ 

auptete. 
e Theo Sonnenberg ſchüttelte bedauernd das Haupt und fuhr 
mit der Hand langſam über ſeinen ſchwarzen Bart. 

5 finde leider in meinen Beſtrebungen keine Unter⸗ 
ſtützung,“ ſagte er leiſe. „Wende ich mich an die Behörde, um 
ſie auf dies oder jenes aufmerkſam zu machen, ſo zuckt man die 
Achſeln und bedauert, auf meine Idee nicht eingehen zu können. 
Man iſt eben von der Schuld Dornberg's zu feſt überzeugt, 
zumal man nun auch die Gewißheit erhalten haben will, daß 

Dornberg heimlich ein leidenſchaftlicher Spieler war.“ 

„Alſo das wird ihm nun auch noch vorgeworfen?“ fragte 
Dora ironiſch. „Ich habe dieſe Leidenſchaft nie an ihm entdeckt.“ 

„Ich wiederhole nur, was mir geſagt worden iſt, gnädige 

au,“ antwortete er ruhig, „ich ſelbſt kann kein Urtheil darüber 
ällen. Feſt fteht es allerdings, daß er von dem Wucherer Gold⸗ 
mann das Darlehen nahm, um damit eine Ehrenſchuld zu decken, 
und ſolche Ehrenſchulden ſind in der Regel Spielſchulden. Wie 
geſagt, ich kann und will nicht darüber urtheilen, es iſt nur 
ſchlunm für ihn, daß dies alles in den Unterſuchungsakten ſteht.“ 

Dora ſbß in ihrem Schaukelſeſſel am Fenſter, finnend blickte 
ſie in die Dämmerung hinaus, die ihr ſchönes Antlitz mit einem 


gen vor das Parlament getreten iſt, wird mit der größten Objeltivität 
die Wünſche oder Beſchwerden der ordnungsliebenden Arbeiter anzu⸗ 
bören bereit ſein und thun, was nur irgendwie möglich iſt, um dieſe 
Wünſche zu befriedigen. 

Uebrigens fügte der Miniſter die Verſicherung bei, die Re⸗ 
gierung werde unter keinen Umſtänden ihre Vollmachten zu ab⸗ 
jeits liegenden Zwecken, etwa zur Bekämpfung und Unter⸗ 
drückung des Liberalismus, ausnützen. Auch die liberale 
Preſſe habe Nichts zu befürchten, ſofern ſie die Aktion der Re⸗ 
gierung zum Schutze von Leben und Eigenthum nicht zu ſtören 
unternehme. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Febr. Die „Times“ verſichert in einem Leit⸗ 
artikel, daß in einer der letzten Miniſterrathsſitzungen der Bericht 
des Ausſchuſſes über die Vertheidigung der briti⸗ 
ſchen Küſten und Beſitzungen erwogen wurde. 

„Es freut uns, — ſagt das leitende Tageblatt — daß der Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung nicht ohne Einfluß auf die Entſchließun⸗ 
gen der Regierung geblieben iſt und daß dieſe ihre früheren Anſchauun⸗ 
gen zu ändern für gut befunden hat. Obzwar nicht alle Vorſchläge 
des Ausſchuſſes Annahme finden werden, fo ift doch, wie wir glauben, 
der Beſchluß gefaßt worden, das Parlament um die Bewilligung einer 
Summe von etwas unter zwei Millionen Pfund zu erſuchen, um die 
ungeheueren Intereſſen unſeres Handels vor allfälligen Gefahren zu 
ſchützen. Es waren gewichtige Beweggründe, welche die auf Erſpar⸗ 
niſſe aller Art bedachte Regierung zu ihrem geänderten Entſchluſſe 
bewogen. Die Fluſſe Clyde. Humber, Merſey, Tyne und der 
Kanal von Briftol find in erſter Reibe eines entſprechenden Schutzes 
bedürftig. In Liverpool allein könnte durch eine feindliche lotte 
Eigenthum im Werthe von 280 000 000 bis 400 000 000 Pfd. Sterl. 
zerftört werden. In der Ferne haben wir wieder ſolche Plätze 
wie Aden, Singapore, Hongkong, Point de Galle, die Kapſtadt, 
St. Helena und Aſcenſion, die insgeſammt im Kriegsfalle für eine 
Flotte als Koblenftationen zur Vertheidigung unferer Beſitzungen uner⸗ 
läßlich find. Wir müſſen uns immer vor Augen balten, daß dieſe 
Stationen, wenn wir ſie nicht vertheidigen, für uns nicht nur verloren 
find, ſondern auch zu mächtigen Angriffswaffen in der Hand des 
Feindes werden. Sie ſind eine Lebensbedingung für unſern Handel 
und für unſere Kolonien, und unerläßlich für die Eriftenz des Geſammt⸗ 
reiches, deſſen unverkümmerte Erhaltung der Nation von immer 
größerem Belange erscheint“ 

Die Bewegung gegen die Einfuhr lebenden 
Viehes beginnt abermals recht lebhaft zu werden. In 
Canterbury, Reading, Hertford, Worceſter, Cheſter und Leiceſter 
wurden am Sonnabend ſeitens der Landwirthe Verſammlungen 
abgehalten, bei welchem dem Bedauern Ausdruck gegeben wurde, 
daß die Regierung die Reſolutionen des Parlaments mißachtet, 
und die Vieheinfuhr aus ſolchen Ländern, wo nachweislich die 
Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht, nicht gänzlich verboten hat. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Febr. Der „Polit. Korr.“ meldet man, 
daß auf Veranlaſſung des Grafen Woronzow⸗Daſchkow im ruſ⸗ 
ſiſchen Hofminiſterium derzeit ein umfaſſender Bericht über die 
Frage der Freizügigkeit der bäuerlichen Ele⸗ 
mente ausgearbeitet wird. Das zur Vorlage an den Kaiſer 
beſtimmte, vom Staatsrath Waganow verfaßte Dokument betont 

die durch wiederholten Wechſel des Standpunktes ſeitens der 
Regierung in dieſer Frage eingetretene große Verwirrung und 
ſpricht der prinzipiellen Feſtſtellung einer vollen Freizügigkeit das 
Wort. — Nach derſelben Quelle wird in den erſten Februartagen 
eine neue monatliche Dampfſchiffverbindung zwiſchen 
Odeſſa und Hamburg ins Leben treten, welche in Ant⸗ 
werpen, Konſtantinopel, Batum und Poti Zwiſchenſtationen er⸗ 
richten wird. Die Verbindung wird durch drei Dampfer erſter 
Klaſſe, welche die deutſche Flagge führen, beſorgt werden. 

Petersburg, 4 Febr. Die ruſſiſche Kriegsverwaltung 
wendet den Vorbereitungen für die Beförderung der Truppen in 


Kriegszeiten eine verſtärlte Aufmerkſamkeit zu. Die Organiſation 


iſt in ihren Grundzügen vollendet und die Lifte der Offiziere, 


roſigen Schein umwob. „Er wird verurtheilt werden, 
man den wirklichen Thäter nicht entdeckt,“ ſagte He. 

„Jeder böſen That muß die Strafe folgen“, erwiderte 
Ernefline in ihrer kühlen, gemeſſenen Weiſe, „ich habe nie an 
der Schuld Dornberg's gezweifelt unb ich begreife nicht, daß Du 
es noch immer kannſt, Dora. Du ſollteſt Dich nun auch ganz 
von ihm losſagen, damit die Welt endlich weiß, woran ſie mit 
Dir it, auf halbem Wege darfſt Du jetzt nicht mehr fliehen 
bleiben. Spricht man nicht über das zurückgezogene, einſame 
Leben der gnädigen Frau, Cerr Sonnenberg?“ 

„Nun, man findet es natürlich, daß ſie die Ehre ihres 
Verlobten als ihre eigene Ehre betrachtet,“ entgegnete er. 

„Ich denke, man weiß, daß Guſtav Dornberg mein Ver⸗ 
lobter nicht mehr iſt! warf Dora mit ſcharfer Betonung ein. 

„Denjenigen, die es behaupten, ſchenkt man keinen Glauben,“ 
ſagte Sonnenberg achſelzuckend. „Man fragt, weshalb Sie ſich 


wenn 


nicht öffentlich blicken laſſen, man ſpöttelt darüber, daß Sie auch 


jetzt noch —“ 

„Was kümmerts die Leute, wie ich lebe!“ unterbrach ihn 
Dora entrüſtet. „Bin ich denn verpflichtet, mit ihnen zu ver⸗ 
kehren und ihre neugierigen Fragen zu beantworten?“ 

„Freilich nicht,“ fuhr Sonnenberg mit ſeiner gewohnten 
Ruhe fort, während er nachläſſig mit ſeinem Lorgnon ſpielte, 
„aber Sie würden vielen Läſterzungen den Mund flopfen, wenn 
Sie ſich wieder öffentlich zeigen und dadurch der Geſellſchaft be⸗ 
weiſen wollten, daß Sie mit dem Angeklagten keine Gemeinſchaft 
mehr haben. Ich rathe Ihnen nicht dazu, gnädige Frau, ich 
ſtelle Ihnen nur anheim, darüber nachzudenken, die Geſellſchaft 
fordert einmal Rückſichten, die man nicht ganz und gar außer 
Acht laſſen darf.“ 

„Sie mögen recht haben, ſagte Dora gedankenvoll, „und 
doch kann ich mich nur ſehr ſchwer entſchließen —“ 

„Es kommt ja nur auf einen raſchen Entſchluß an, gnädige 
Frau! Ich blite um die Ehre, Sie morgen Abend ins Theater 
führen zu dürfen. Gegeben wird „Lohengrin“ in vorzüglicher 
Beſetzung, und bin ich recht berichtet, ſo ſchwärmen Sie für 
Richard Wagner.“ 

* „Sie nicht?“ fragte Dora, noch immer in Nachdenken ver⸗ 
unken. 


welchen 


** 


WE Donnerſtag, 7. Februar. 
74 — die Aufficht über den Truppentransport, ſei es auf den 
Eiſenbahnen, ſei es zu Waſſer, übertragen wird, iſt feſtgeſtellt. Mit 
der Oberleitung dieſes Dienſtes für das ganze Reich iſt der General⸗ 
lieutenant Annenkow betraut. Das Reich ſelbſt iſt zu dem genannten 
Zwecke in vierzehn unter beſonderen Direktoren ftebende * ein 
theilt, die ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ wie folgt abgrenzen; Der exe 
derſelben umfaßt die Eiſenbabnen von Seftvoretsf und Finnland mit 
den Waſſerſtraßen dieſes Großherzogthums, der zweite die Eiſen⸗ 
bahnen von Tfarskoje⸗Selo, Nicolas, Nowgorod, Borovitſchy, Nevo⸗ 
trolok, Rybinsk, Bologoſe und Putilow, ſowie die Waſſerſtraßen des 
Nordens. der dritte die Strecke Petersburg⸗Dünaburg der Peters⸗ 
burg⸗Warſchauer Eifenbabn und die baltiſche Bahn, ſowie den bal⸗ 
tiſchen Seetransport und die Waſſerſtraßen des Militärbezirks von 
ee der vierte die Strecke Dünaburg⸗Warſchau der Peterz⸗ 
burg: Warſchauer Bahn, deren Zweigbahnen bis zur preußiſchen Grenze, 
die Linie Libau⸗Romny, Riga⸗Tuckum mit den Abzweigungen Bolderag 
und Mühlgraben und die Linie Mitau, ſowie die Waſſerſtraßen des 
Militärbezirks Wilna, die fünfte die Eiſenbahn Warſchau⸗Wien, 
Warſch au Bromberg. Warſchau⸗Terespol, die Weichſellinie und die 
Linie von Lodz, die ſechste die Eiſenbabnen Moskau⸗Rjäſan (mit 
den Zweigbahnen Degniewsk und Zaraisk), Moskau⸗Maroslaw, Son 
logda, Rjäſan⸗Kozlow, Kozlow⸗Tambow, Tambow⸗Saratow, Riafsk⸗ 
Morchansk, Morchansk⸗Syzrane und Orenburg. der ſiebente die 
Eiſenbahnen Moskau⸗Breſt und Pinsk, Moskau⸗Niſchni⸗Nowgorod, 
Moskau⸗Kursk, Schuja⸗Jwanowo und Murom, der achte die Eiſen⸗ 
bahnen Dünaburg⸗Witebek. Orel⸗Witebsk, Orel⸗Griazy, Riafsk Wiazma 
(mit der Zweigbahn Feletz), Griazy⸗Daritſyne (mit den Zweigbahnen) 
und Liony, der neunte die Eiſenvahnen Kursk⸗Kiew, Faſtowo. Ka⸗ 
zatine, ſowie die Zweiglinien der Südweſtbahnen von Imerinka und 
Breſt und die Waſſerſtraßen (Dujeſter und deſſen Zuflüfie bis zu den 
Stromichnellen). der zehnte die Eiſenbahnen Kursk⸗Charkow⸗Ajow, 
Charkow⸗Nikolaſew (mit der Zweigbahn von Sumy), Lizow⸗Sebaſtopol 
ſammt Zweigbahnen) und des Dumetz, der elfte die Eiſenbahnen 
ozlow⸗Woronega⸗Roſtow und Roſtow Wladikaukas, ſowie die Waſſer⸗ 
ſtraßen (Don und Aſow'ſches Meer), der zwölfte die Eiſenbahnen 
von Odeſſa mit den Zweiglinien der Südweſtbahnen in Beſſarabien 
und an der Donau, ſowie die Waſſerſtraßen (Schwarzes Meer, Nord⸗ 
häfen, Dniefter, Bug und Dnſeper bis zu den Stromſchnellen), der 
daeizehnte die Eiſenbabnen des Ural und die Waſſerſtraßen (Rama 
are eg Suftüfien N Nan v e 55 . 
afiens ſammt den erſtraßen (Schwarzes Meer, 
bäfen und Kaspiſches Meer). 5 N 


Amerika. 


* Die Revolution in Hayti iſt zu Ende. Die letzte 
von dort meldet, daß die Aufſtändiſchen in Jaemel am 20. Degen 
ber nach einem fünftägigen Bombardement der Regierungstruppen 
kapitulirten. Am 31. Dezember Morgens rückten die etwa 5000 Mann 
ſtarken 1 ein und beſetzten die Stadt. Nachmittags 
begannen Gruppen von Soldaten zu plündern, aber der Kommandeur 
ftellte ſich an die Spitze einer Schwadron Kavallerie, ſäuberte die 
Straßen von den Soldaten und drohte einem Jeden, der den Verſuch 
mache, zu plündern oder die mindeſte Unordnung zu ſtiften, mit ſo⸗ 
fortigem Tode. Dieſes prompte Einſchreiten flößte Vertrauen ein und 
Tags darauf öffneten ſich die Läden und die Einwohner gingen mit 
einem Gefühle der Sicherheit ihren gewöhnlichen Geſchäften nach. Die 
verſchiedenen Konſulate waren mit den Führern der Revolution ge⸗ 
füllt, von denen viele unbehelligt die Stadt verlaſſen konnten, da die 
Bedingungen der Uebergabe eine Amneſtie für Alle in ſich ſchloſſen, 
ausgenommen einiger Wenigen, welche für die Erſchießung der 
gierungsbeamten zum Beginn der aufſtändiſchen Bewegung in Jacmel 
verantwortlich find. Jeremie und Miragoane haben ebenfalls kapitulirt. 
.. A ENTE EAN EEE TEE, 


f es r 
u RT 
u 5 


ge 


kommiſſion kam nur eine Petition zur Berathung, wel 

derum die Aufrechterbaltung der S onntagsrube betraf. 
einer Seite wurde die Sache als durch den vorjährigen Bericht der 
Kommiſſion für hinreichend erörtert erachtet. Es wurde aber jetzt 
3 daß es als ein zu behebender Uebelſtand zu bezeichnen 
ſei, daß einzelne polizeiliche, die Sonntagsrube betreffende Verordnun⸗ 
gen erheblich von einander abweichen. Es ſei größere Uebereinſtim⸗ 
mung möglichſt nicht nur in Preußen, ſondern im Reiche herbeizufüh⸗ 
ren. Es waren Anträge geſtellt auf Ueberweiſung der Petition an die 
Staatsregierung a) zu Berückſichtigung, b) zur Erwägung, c) als 
Materia Der Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung wurde 
mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen. Nach dem Gange der Be⸗ 
rathung ſchien es Niemanden zweckmäßig, einen Antrag auf Tages⸗ 


„Gewiß, ich theile Ihre Begeiſterung für dieſe herrliche 
ſchätzen, wenn ich an Ihrer 


Muſik und ich würde mich glücklich 


Seite ſie genießen könnte. Sie würden mich auf manche Schön⸗ 


heit aufmerkſam machen, die mir ſonſt wohl entgangen wäre.“ 


Ein leiſes Pochen an der Thür unterbrach die Unterhaltung, 


das Dienſtmädchen meldete in ihrer mürriſchen Weiſe den 


10 5 der Stadträthin Heppner, die im nächſten Augenblick 
eintrat. 

Sie erwiderte den höflichen Gruß Sonnenberg's ziemlich 
froſtig und reichte Dora die Hand, die von dieſem Beſuche nicht 
ſehr erbaut zu ſein ſchien. 

„Wenn man Dich ſehen will, muß man zu Dir kommen“, 
ſagte ſie mit leiſem Vorwurf, „Du ſcheinſt ja nicht mehr zu 
wiſſen, wo wir wohnen.“ 


bin in der letzten Zeit überhaupt nicht aus⸗ 


* 
gegangen“, erwiderte Dora, „die Gründe brauche ich Dir wohl 
nicht auseinanderzuſetzen. Bitte, nimm Platz; wie geht es 
Deinen Kindern?“ 

„Danke, ſie befinden ſich wohl“, ſeufzte die Stadträthin. 
„Wenn nur der ſchwere Druck von uns genommen 


“A EM za: Ame start 0 e ) 0 . richte: ee 2 
Berlin, 5. Febr. In der beutigen Stzung der Petitions- 


wäre! 


Heinrich iſt faſt gar nicht mehr zu Hauſe, er beſchäftigt ſich 80 3 
große 


ganzen Tag mit den Angelegenheiten Papa's, die uns 
Sorgen machen.“ 

„Sie werden wohl auch geordnet werden!“ ſagte Dora in 
herbem Tone. „Ich kann nur den Vorwurf wiederholen, den 
ich von Anfang an gemacht habe: man hat eine falſche Fährte 
verfolgt und man wird das verlorene Geld nicht wiederfinden, 
bis man die richtige Spur entdeckt.“ 

(Fortſetzung folgt.) ; 


Stadttheater. 
5 i Poſen, den 6. Februar. 
8 iel der königl. i 
rittes Gaſtſp - ri ei Kammterfängerin 
Mit der Ortrud in Wagner's „Lohengrin“ hat die Künſt⸗ 
lerin vielleicht ihren ſchönſten künſtleriſchen Triumph gefeiert. 


Die ſpröde und wenig ſympathiſche Figur der frieſiſchen Fürſten⸗ 


tochter wurde mit ſo beredten Accenten geſungen und mit ſo 
vollendeter Virtuoſität geſpielt, daß denen, die die Künſtlerin 


| Verſtändniß derſelben aufgegangen fein wird. 


ordnung gerichtet erſt einzubringen. Zuſtimmung hatte eine von 
n Seite gemachte Erklärung, es handle ſich nur um 

zonntagsruhe, denn Sonntagsheiligung ſei Sache der Kirche, mehr⸗ 
ſeitig gefunden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Warſchau, 5. Febr. (Pri v.⸗Tel. der „Poſ. Ztg.“) 
Gegenwärtig tagt hier eine aus Vertretern der Produzenten und 
Händler zuſammengeſetzte Konferenz von Spiritusintereſſenten, 
die für eine demnächſt nach Petersburg vom Finanzminiſter zu⸗ 
ſammenzuberufende allgemeine Konferenz aller am Spiritus⸗ 
export Betheiligten geeignete Vorſchläge vorbereitet. Von hier 
werden drei Delegirte nach Petersburg entſandt werden. 


München, 6. Febr. Der Landtag hat den Antrag be⸗ 
treffend den konfeſſionellen Geſchichtsunterricht gegen die Stimmen 
der Linken angenommen. (Wiederholt. ) 


elegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 6. Februar, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. [Kultusetat.] Zur Pofition 
Elementſarſchulen führt Seiffardt⸗ Krefeld, indem 
er auf Windthorſts Ausſpruch hinweiſt, aus, in Düſſeldorf handle 
es ſich für das Zentrum nicht um eine Verbeſſerung der Volks⸗ 
ſchule, ſondern um Erzielung einer Prieſterſchule, nicht um fach⸗ 
liche ſondern um politiſche Zwecke. Die Klage, daß die Pflege 
neff nm den Religionsunterricht beeinträchtige, ſei unzu⸗ 
treffend. 

Abg. Mooren (Zentrum) entgegnet, das Zentrum wolle, 
daß die Volksſchule eine Stätte des Friedens, nicht ein Tummel⸗ 
plas für Politik ſei; von den Kindern werde viel zu viel ver⸗ 
langt; dadurch ſeien die Leiſtungen gegen früher zurückgegangen, 
als wenig, aber gründlich gelehrt wurde. Dies gehe auch aus 


dem Berliner Schuldeputationsbericht für 1877 hervor, worin 
znugeſtanden werde, daß die Ziele der Volks ſchule im Allgemeinen 


nicht erreicht würden. Man möge die Schulpflicht von acht auf 
fieben Jahre herabſetzen. 
Abg. Zedlitz proteſtirt gegen jeden Verſuch, an der Schul⸗ 
flicht und der Schulzeit zu rütteln. Auf eine Anfrage des 
Redners erklärte der Kultusminiſter, die Schulpflicht und das 
Schulverſäumnißgeſetz ſeien mit Rückſicht auf das Schuldotations⸗ 
ſetz zurückgeſtellt worden, im Uebrigen halte die Regierung an 
‚a Siandpunkt einer ſtetigen Weiterentwickelung der Volks⸗ 
ſchule feſt, in welcher der Religionsunterricht wegen ſeiner er⸗ 
tehlihen Bedeutung einen Hauptgegenſtand bilden müſſe. Eine 
abſetzung der Schulzeit würde für die Kinder in körperlicher 


HGinſicht von größtem Nachtheile fein, für beſondere Fälle würden 
ja jetzt ſchon Dis penſationen gewährl. Den geſtrigen Bemerkun⸗ 


gen des Abg. Jazuba gegenüber weiſt der Miniſter auf den ge⸗ 
ringen Umfang und die geringe Verbreitung des oberſchleſiſchen 
lniſchen Idioms hin; für die dortige großpolniſche Agitation 
—. aber die ſtetige Zunahme des eigentlich Polniſchen und 
die Verdrängung des früher üblichen Deutſchen aus dem Verkehr. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden alle Titel des 
Kapitels bis 22 unverändert bewilligt. Der Antrag Drawe zu 
Titel 23, wonach in Elementarſchulen, welche nicht Halbtags⸗ 


ſchulen find, der Unterricht auf Vormittag zu beſchränken jet, 


wurde der Unterrichtskommiſſion überwieſen. Die für 19 neue 
Kreisſchulinſpektoren geforderte Mehrausgabe, von Windthorſt be⸗ 
kämpft, wurde vom Hauſe genehmigt. 

Fortſetzung in der Abendſitzung. 


zum erſten Male in dieſer Rolle geſehen, wohl ein ganz neues 
Im erſten Akte 
mußte freilich das ſtumme Spiel und das Mitfingen im großen 
Quintett über die Spannung nach volleren Darbietungen hinweg⸗ 
helfen, aber auch dies geſchah in ganz vorzüglicher, feſſelnder 
Weiſe. Als dann im 2. Akte Ortrud ihren düſtern Song be⸗ 
gann und mit ganzer dynamiſcher Kraft der Stimme und mit 
allen ausdrucksvollen Mittein an Geberdenſpiel und wild dra⸗ 
matiſcher Bewegung Wagner's geheimſte Intentionen erſchloß, 
da zeigte ſich die Künſtlerin in der ganzen Pracht und Vollkraft 
ihres Könnens; wir erinnern uns keiner Ortrud von annähernd 
gleicher künſtleriſcher Vollendung, von gleicher dramatiſcher 
Struktur mag auch die Kundry im „Parſifal“ geweſen ſein, die 
Wagner ſeiner Zeit nicht nur genial, ſondern ganz unvergleich⸗ 
lich fand wie ſie von der Brandt geſpielt wurde. 

Die Geſammtvorſtellung verlief nicht gerade ſehr glänzend; 
wie es bei Gaſtſpielen der häufige und ſchnelle Wechſel der 
Opern mit ſich bringt, ſind die Proben für die einzelne Oper 


dünn geſät und das erwies zunächſt das Orcheſter aber weiterhin 


auch flellenweiſe die Sänger ſelbſt, namentlich aber auch der Chor, 
es fehlte nach allen Anzeichen an der nöthigen Fühlung. Sehr 
ut war auch geſtern wieder Herr Fiſcher als Telramund, der 
Bu ſchwierigen Part dramatiſch bedeutſam und mufikaliſch 
durchaus treffend auszuſtatten verſtand. Auch Herr Him mer 
als Lohengrin nach Jahresfriſt zum erſten Male wieder thätig, 
ſicherte ſeinem Ritter in Sang und Spiel einen durchaus ehren⸗ 
vollen Erfolg, und gleiches gilt von Herrn Riehmann’s 
König Heinrich. Frl. Fröhlich, zur Elſa ihrer ganzen Indi⸗ 
vidualität nach wenig prädeſtinirt litt außerdem an unverkenn⸗ 
barer Indispoſition, die von der Stimme auch noch den letzten 


15 romantiſchen Hauch abſtreifte, jo daß namentlich in der Braut⸗ 


nachtſzene das Dichterwort wahr zu werden ſchien: „Es fiel ein 


ji Reif in der Maiennacht.“ 


Das Theater war nicht ſo beſucht, wie es die geniale 
Leiſiung des Gaſtes verdient hätte; man ſchien zu ſehr bedacht 


i zu haben, daß die eigentliche Wirkſamkeit der Ortrud ſich nur 
auf den einen Akt konzentrirt und ſtrebt nach F 


Entfaltung. 


Bi 

— Der deutſche Offizierverein wird am 1. April feine 
Thätigkeit eröffnen. Das Komite beſteht nunmehr aus den 
Herren Generallieutenant Graf Lehndorff, Generalqaartiermeiſter 
Graf Walderſee, Generalmajor von Locquenghien, Oberſtlieutenant 
von Holleben, Oberſtlieutenant Wodtke, Major von Pobbielski, 
Major von Fircks, Kapitänlieutenant von Ehrenkrook, Haupt⸗ 
mann von Wedell. Dem Verein gehören bereits die große Ma⸗ 
jorität der Offiziere, Aerzte und Militärbeamte der Armee und 
Marine, ſehr zahlreiche beurlaubte, zur Dis poſition geſtellte und 
verabſchiedete Offiziere an, der Verein hat das Prinzip der Baar⸗ 
zahlung adoptirt, und wird in einigen Werkſtätten zahlreiche 
Zivilhandwerker beſchäftigen. Für die Mitglieder des Vereins, 
welche bei der bisherigen Lieferantage verbleiben wollen, ſoll auf 
Mitwirkung aller vorhandenen Militärſchneider eingegangen werden. 

Leipzig, 6. Febr. Zwiſchen der dritten zur vierten Morgen⸗ 
ſtunde find aus dem Poſtwagen auf dem Berliner Bahnhofe 
zwei Briefbeutel mit achtzig tauſend Mark entwendet worden, 
der Thäter iſt jendenfalls mit dem Poftdienſt vertraut. 

Peſt, 6. Febr. Das Unterhaus nahm mit 171 gegen 131 
Stimmen den Beſchlußantrag des Miniſterpräſidenten, die Miſch⸗ 
ehevorlage von der Tagesordnung abzuſetzen und die Regierung 
aufzufordern behufs Regelung der Frage zu paſſender Zeit dem 
Hauſe eine entſprechende Vorlage zu unterbreiten, an. 

airo, 6. Febr. Baker Paſcha nebſt Sartorius find mit 
den verbliebenen Truppenreſten geſtern Abend in Suakim ange⸗ 
kommen. Die Befeſtigungen Suakims find durch Soldaten der 
britiſchen Marine unter Admiral Hervett beſetzt. Der diploma⸗ 
tiſche Agent Frankreichs bot die Abſendung eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffs nach Suakim an. Es beſtätigt ſich, daß auch die 
von Sinkat zum Fouragiren ausgeſchickten Truppen durch den 
Feind vernichtet worden find, 


Wiſſenſchaft, Kunſt und CTiteratur. 

* „Elektro »technifche Bibliothek.“ Eine Darſtellung des 
ganzen Gebietes der angewendeten Elektrizität nach dem Stande der 
Gegenwart. Mit ca. 1000 8 In etwa 60 Lieferungen 
à 60 Pf. (A. Hartlebens Verlag in Wien). Es hieße Eulen nach 
Athen tragen, wollten wir zum Lobe dieſes bekannten Unternehmens 
noch weit ausholen; es genügt vielmebr den rüſtigen Fortſchritt des⸗ 
ſelben anzuzeigen, um demjenigen, der ſich dafür intereſſirt, einen er⸗ 
neuten Fingerzeig zur Anſchaffung des empfeblenswerthen Werkes zu 
geben. Die letzterſchienenen Hefte — 31 bis 40 — bieten die eigents 
liche Grundlage der Sammlung durch das darin enthaltene Werk 
„Die Grundlehren der Elektrizität“ von W. Ph. 
Hauck, welches nunmehr in zweiter Auflage vorliegt. Das ebenio 
gediegene Werk von Arthur Wille „Die elektriſchen Meß⸗ und Prä⸗ 
ziſions⸗Inſtrumente“ liegt ebenfalls abgeſchloſſen vor und bildet einen 
der werthvollſten Theile der ganzen Bibliothek. In der 40. Lieferung 
beginnt Profeſſor P. Zech's „Elektriſches Formelbuch“, das namentlich 
Fachleuten ſehr willkommen ſein wird. Ueber die Ausnattung aller 
Werke läßt ſich nur lobendes jagen; die reiche Illuſtration derſelben 
verdient beſonders hervorgehoben zu werden. So bringen die erſten 9 
Bände der Sammlung, d. i. Lieferung 1—40, nicht weniger als 684 
vorzüglich ausgeführte Holsichnitte, denen bis zum Schluſſe des 16. 
Bandes noch weitere folgen ſollen. Rt 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Februar. 


d. Zur Sprachenfrage. Wie der „Ruryer Pozn.“ 
mittheilt, wird in den Schulen folgender Ortſchaften um Poſen 
bereits ſeit dem 1. Oktober 1882 die deutſche Sprache als Unter⸗ 
richts ſprache beim katholiſchen Religionsunterricht für polniſche 
Kinder angewendet: in Jerzyce in 5 Klaſſen der 6⸗klaſſigen 
Schule, auf der Wil da in 3 Klaſſen der 4 klaſſigen Schule, 
in Gurezyn in allen Klaſſen der 5 klaſſigen Schule, in Wi⸗ 
niary in beiden Klaſſen der 2⸗klaſſigen Schule, in Rataj 
und in Zegrze; in dieſen Schulen ſeien Kinder mit deutſchem 


Der Subſkriptionsball im königlichen Opern⸗ 
hauſe am 5. d. Mts. 


Es iſt ſteis derſelbe Rahmen, der das Bild des Subſkriptionsballes 
umſchließt, aber dieſes ſelbſt iſt ſo wechſelvoll, ſo heiter und glänzend, 
daß das Intereſſe, welches unſere Geſellſchaft an demſelben nimmt, 
Jahr aus Jahr ein ungeſchwächt bleibt. Bis in ſeine letzte Ecke war 
der impoſante Feſtſgal ſchon bald nach 8 Ubr gefüllt; auf den meiften 
Geſichtern lag der Ausdruck geſpannter Erwartung, ob der Kaiſer wohl 
erſcheinen würde, denn obgleich der hobe Herr ſein Unwohlſein übers 
wunden, machte ſich die Befürchtung geltend, die Nachricht von dem 
Ableben der Prinzeſſin Georg von Sachſen könne ihn vom Beſuch des 
Balles abhalten. Ein Zug innerſter Befriedigung ging daber durch die 
Menge, als kurz vor 9 Uhr die drei Logen an der rechten Bühnenſeite 
ſich öffneten und gleich darauf an der ey Fer Mittelloge der 
Kaiſer, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, deren Schweſter, Prinzeſſin 
Chriſtine von Schleswig ⸗Holſtein und Prinzeſſin Victoria ſichtbar wur⸗ 
den; in der Nebenloge nahmen die Prinzeſſinnen Wilhelm, Charlotte 
von Meiningen und Friedrich von Hohenzollern Platz, während die 
jüngeren männlichen Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſich im Hinter⸗ 
grunde hielten. Eine Viertelſtunde ſpäter wurde das gewohnte Zeichen 
gegeben; die Sänger auf der Orcheſtertribüne über der Spiegelwand 
des Bühnenhintergrundes erhoben ſich; gleichzeitig auch die Herren und 
Damen in ſämmtlichen Logen. Auf Höhe der Treppe zur großen 
Königsloge erſchien der Poltzeipräſident von Madai, die Maſſe theilte 
ſich der ganzen Länge des Saales nach und ſtand gleich einer feſten 
Wand; Exzellenz v. Hülſen, den Kammerberrnſtab in der Linken, 
mit der Rechten die Palaſtdame Gräfin Brühl führend, eröffnete in 
altgewohnter Weiſe die Königspolonaiſe, während die Klänge einer 
Feſihymne von jener Tribüne ber ertönten. Der Kaiſer, der die Unis 
form des 2, Garde⸗Regiments trug und trotz feines kaum überwun⸗ 
denen Unwoblſeins wunderbar friſch und wobl ausſah, hatte der Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein die Hand gereicht; deren Gemabl, 
in preußiſcher Ulanen⸗Uniſorm, folgte mit der Kronprinzeſſin. Während 
Erſtere dunkelbraunen gepreßten Sammet zu ihrer Toilette gewählt 
hatte, erſchien letztere in prächtiger Robe von weißem golddurchwirktem 
Brokat, mit köſtlichem Schmuck von Sapbiren, Brillanten und Perlen. 
Der Kronprinz führte feine Schwiegertochter; Prinzeſſin Wilhelm trug 
weißen Atlas. Ihr Gemahl folgte mit ſeiner Schweſter, der Erb⸗ 
prinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, zu deren zartem Teint 
eine Toilette von lebbaitem Roth ſehr glücklich gewählt erſchien. 
Lichtblau war die Farbe der Robe der Prinzeſſin Viktoria, die an der 
Hand des Prinzen Friedrich Leopold ſchritt; Prinz Alexander führte 
die Prinzeſſin Friedrich von Hobenzollern, deren elfenartige Geſtalt von 
einer Robe in mattroſa Atlas mit reicher Spitzengarnitur vortrefflich 
gekleidet wurde. Die anderen Prinzen und die Herren des⸗Gefolges 
führten Damen des Hofes und der Hofgeſellſchaft. Nachdem der Zug 
dreimal die ganze Länge des Saales durchſchritten hatte nahmen die 


Namen vom polniſchen Sprachunterricht ausgeſchloſſen; auf die 
Petition aus Jerzyce und Wilde, welche an den Herrn Miniſter 
in der am 28. Juni v. J. in Jerzyce abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung abgeſandt wurde, ſei bis jetzt ein Beſcheid noch nicht 
eingetroffen. 


Höchſten Herrſchaften wieder in ihren Logen Platz und betrachtet 

woblwollend das herrliche Bild, welches ſich mit 2 ewig wechselnden 
Momenten vor ihnen ausbreitete. Nun war auch für den Beobachter 
der Moment gekommen, etwas eingebender Umſchau zu halten, nach⸗ 
dem man beim Eintritt nur den Totaleindruck hatte auf ſich wirken 
laſſen lönnen. In der Diplomatenloge ſah man die ſchöne Gemahlin 
des ruſſiſchen Botſchafters Frau v. Saburow in weiß, neben ihr die 
Baronin de Courcel in taubengrauer mit großen rothen Federtuffs 
garnirter Toilette: im Hintergrunde der Gemahl der Letzteren, der 
öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi, der türkiſche Botſchafter 
Said Paſcha und Graf Paul Hatzfeld. Die angrenzende Loge war 
den landſäſſigen Fürſtinnen reſervirt. Die fürſtlich Radziwill'ſche 
Familie war durch mehrere Mitglieder vertreten und fand die 
lunge Prinzeſſin geb. Gräfin Branicka als neue Erſcheinung viel 
Beachtung; fie trug eine graziöſe Toilette von bochrothem 
Sammet mit lachsfarbenem bunt geſticktem Devant. Mit einem 
Halbmond von Brillanten war eine Federkoiffüre in dem üppigen 
blonden Haar befeſtigt, in welchem außerdem eine Juwelenagraffe 
in Form und Farbe einer Pfauenfeder glänzte. Die Inſaſſen der 
nächſten Loge waren wieder Herren und Damen des diplomatiſchen 
Korps, unter welchen die Gemahlin des ſpaniſchen Geſandten Gräfin 
Benomar durch ihre ſüdliche Schönheit und prächtige Toilette die 
Blicke auf ſich zog, ebenſo fiel der neue ſiameſiſche Geſandte am biefigen 
Hofe De Fönig von Siam durch ſeinen fremdländiſchen Typus 
auf. Die königliche Familie ließ es heute bei dem einmaligen Umzug 
bewenden und verließ das Haus diesmal bereits um 11 Uhr. Auch 
kamen weder der Kaiſer noch der Kronprinz während ihres Aufenthalts 
in den Saal hinab um dort die gewohnte Tourns zu machen; wohl 
aber begab ſich der Kaiſer zu den Damen des diplomatiſchen Korps, 
nahm zwiſchen den beiden Botſchafterinnen Platz und verweilte in 
beiterer, angeregter 1 2 Zeit bei ibnen, um ſich dann 
zu den Fürſtinnen zu begeben. it dem Hofe verließ auch ein großer 
Theil der Geſellſchaft den Ball und nun begann eigentlich erſt der Tanz: 
das Gedränge lichtete ſich und ehe man ſich's verſah, batten einige 60 Paare, 
ausſchließlich Offiziere mit ihren Damen in langer chaine, die gleichen 
Waffen vis-A-vis, ſich zur frangaise aufgeſtellt. Je mehr fi der Raum 
erweiterte, deſto lebhofter wurde dem Tanze gehuldigt, es betheiligten 
ſich an demſelben auch mit anſcheinend großem Vergnügen die zu ihrer 
Ausbildung bier weilenden türkiſchen Dffinere. eben der hieſigen 
Ariſtokratie und der haute finance war die Kunſt und Theaterwelt 
reich vertreten. Viele ivrer liebenswürdigſten und hervorragendſten Re⸗ 
präſentanten hatte Letztere entſendet; die Provinzſtädte und die Ritters 
güter hatten anſcheinend eine beſonders ſtarke Zahl von Gäſten bierher 
geſendet, desgleichen die freie Stadt Hamburg; aus derſelben bemerkten 
wir u. A. die Herren Godefroy, Direktor Roſatzin und Generalkonsul 
+rifenpaf und die reichbeſetzten Büffets boten Vorzügliches und wurden 
namentlich von dem Theile der Geſellſchaft gerürtigt, welche ſich am 
Tanze nicht betheiligte und im fröhlichen Geplauder beiſammen blieb 
bis das „Halali“ das Ende des Feſtabends anzeigte. —8. 
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welche die Kartoffelkranlbeit und die Traubenkrankheit, ſowie ver: 
15 ſchiedene andere Pflanzenkrankbeiten bedingen. Zum Schluß drückte 
der- Vortragende feine Freude darüber aus, daß er, nachdem er früher 
ſchon in einem Bildungvereine gewirkt, aufs Neue zu einem Hand⸗ 
* werkervereine in Beziehung babe treten können. Für den Vortrag, 
welcher des lebhaften Beifalls der Verſammlung erfreute, ſprach der 
Vorſitzende dem Redner im Namen der Verſammlung den Dank aus. 

V. Im Verein früherer Mittelſchüler, welcher geſtern Abend 

im Reſtaurant von Tilener und Schlichtig ſeine zweite Monatsver⸗ 
ſammlung abhielt, erſtattete Herr Lehrer Hohmann einen intereſſan⸗ 

ten Vortrag „über den Handel und die Kultur des Alterthums. 
Kultur und Handel nebmen im Alterthum ibren Weg von Oſten nach 
Meften. Indien, die Länder am Euphrat und Tigris, dann Kleinaſien 
und Egypten ſind deren älteſte Stätten, von wo aus die Kultur ſich 
mit dem Handel der Phönizier und durch denſelben nach Griechenland 
und Nord⸗Afrika verbreitete. Auf dieſelbe Weiſe zog das phöniziſche 
Kartbago, Sizilien, Mittel⸗Italien und Spanien, Griechenland über 
die Geſtade des Schwar ten Meeres und Unter⸗Italien in, den Kreis 
des Handels und der Kultur binein, welcher dann durch die römiſchen 
Eroberungen noch über Gallien und Britannien, bis zur Donau und 
um Rhein hin erweitert wurde. Die urſprüngliche Form des Handels 
im Altertbum war der Tauſchhandel und zwar zumeiſt mit Rohpro⸗ 
dukten; Gewerbe und Induſtrie ſpielten bei dieſem Handel eine nur 
nebenſächliche Rolle, und Handwerk und Fabrikation wurden meiſt nur 
von Sklaven im Dienfte reicher Kaufherren betrieben. Die Vortheile 
des Handels kamen darnach auch nur Wenigen zu gute und immer 
nur Einzelne vermochten ein enormes Vermögen anzuſammeln, 
während das, was wir Nationalwohlſtand nennen, überhaupt ein völlig 
unbekannter Begriff war und die weitaus gi Maſſe der Staates 
angehörigen das Prol⸗tariat bildete. Eine Eigenthümlichkeit der an⸗ 
tiken Kultur war die Vereinigung eines gewaltigen Grundbeſitzes in 
einen Stand und deſſen Bewirthſchaftung durch Sklaven, wodurch eine 
maſſenhafte und billige Produktion von Ackerfrüchten, namentlich Ge⸗ 
treide, möglich gemacht wurde und demnach wurde letzteres dann auch 
der zweitwichtigſte Artikel in der Handelsbewegung des Alterthums. 
Von den übrigen wichtigeren Handelsgegenſtänden wären namentlich 
noch zu nennen: Gewebe und gefärbte Tuche, Gewürze und Parfü⸗ 
merien, welche beſonders Aſien, Weine, Kunſtgegenſtände und Metall» 
arbeiten, welche hauptſächlich Griechenland lieferte. Gleichwohl kam 
es zu feinem lebbafteren Aufſchwunge des Handels, da ibm einmal das 
mangelte, was wir Kredit nennen, dann aber auch durch hohe Zölle 
und deren Am viele f. ſowie durch manche unfinnige Ein⸗ und Aus⸗ 

i 
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f rwerbote ihm viele Hinderniſſe bereitet wurden, während er anderer 
„ ſeits im allgemeinen von Seiten der Staatsgemeinde eine irgend⸗ 
wie ſyſtematiſche Förderung nicht erbielt. Der Redner ging dann 
näher auf die Entwickelung des Handels bei den Pböniziern, den 
Griechen und den Römern ein. — Nachdem die Verſammlung dem 
Vortragenden ihren Dank durch Erheben von den Plätzen abgeſtattet 
batte, machte der Vorſitzende, Architekt Kindler, ſodann noch einige 
geſchäftliche Mittheilungen, woraus namentlich erwähnt ſei, daß aus 
der Mitte des Vereins heraus ſich ein Geſangsklub gebildet habe, zu 
deſſen Dirigenten Lehrer Lange per Akklamation gewählt wurde. 
Die Mitgliederzabl des Vereins beträgt zur Zeit bereits ca. 140. — 
Es ſchloß ſich hieran demnächſt ein mehrſtündiges, fröhliches, zwangs⸗ 
lloſes Beiſammenſein. 
— 2er hieſige Kreisverein des Verbandes deutſcher 
Bas dlungsgehülfen, deſſen Mitgliederzahl ſich in der letzten 
| Zeit mehr wie verdoppelt hat, feiert am 9. d. M. im Saale des Hotel 
de Saxe jein erſtes Stiftungsfeſt verbunden mit theatraliſcher Auf⸗ 
führung und Tanzkränzchen. d 

> r. Der Poſener Landivehrverein hielt am 5. d. Mts. Abends 

im Lambert'ſchen Saal behufs Wabl von zwei Kuratoren an Stelle 
des freiwillig > re Herrn Lindner und des von bier ver⸗ 
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ling. Derſelbe brachte zunächſt auf den Kaiſer. als Schirmberrn der 
_ Kriegervereine ein Hoch aus, in welches die Verſammlung begeiſtert 
mit einſtimmte; alsdann wurden durch Akklamation einſtimmig zu 
FKuratoren gewählt: Hauptmann, Regierungsaſſeſſor Dr. Bredow, 
Hund Hauptmann, Polizei» Sekretär Lindner (wiedergewählt). Dies 
"gelben waren nicht anweſend, baben ſich jedoch zur Annahme einer 
etwaigen Wabl bereit erklärt. Damit erreichte die Verſammlung nach 
kurzer Dauer ihr Ende. 
4 f. Betriebs⸗Krankenkaſſen. Die Anweiſung zur Ausführung 
des Geſetzes vom 15. Juni 1883 betreffend die Krankenverſicherung der 
(Arbeiter beſtimmt unter Titel II., daß die Gemeindebehörden die Beſitzer 
von Fabriken und ähnlichen gewerblichen Anlagen, welche 50 oder mehr 
dem Verſicherungszwange unterworſene Arbeiter beſchäftigen und für 
deren Arbeiter eine Fabrilkrankenkaſſe nicht beſteht. binnen einer 
ihnen zu ſetzenden kurzen Friſt zur Erklärung darüber aufzufordern, ob 
fie von der ihnen nach $ 60 des Geſetzes zuſtehenden Berechtigung eine 
Betriebskrankenkaſſe zu begründen, Gebrauch machen wollen. Die 
Aunlängſt erfolgte Aufnahme der verſicherungspflichtigen Arbeiter ꝛc. hat 
ergeben. daß in einzelnen Fabriken mehr als 50 Perſonen vorhanden 
* find, welche dem Verſicherungszwange unterliegen. Dielen Fabrik⸗ 
* beſitzern iſt neuerdings eine Aufforderung zur Erklärung darüber zuge⸗ 
gangen, ob fie eine Betriebskrankenkaſſe einzurichten gewillt find 
Oder nicht. s 8 
t. Krankenkaſſen ohne Beitrittszwang. Anſchließend an die wer 
gen dieſer Kaſſen in Nr. 88 d. Zig. enthaltenen Notiz laſſen wir hier noch 
z einige dem Statut der Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der 
deutſchen Schneider und verwandten Berufägenofien vom 29. Juni 
1880 entnommene Bestimmungen, die im Allgemeinen auch 
auf die übrigen Ortsvereins⸗Kaſſen zutreffen, namentlich 
ſoweit fie die Leiſtungen der Kaſſen berühren und deshalb wobl von 
allgemeinerem Intereſſe find, hier folgen. Aufnahmeſähig find nur 
Mülieder des Gewer vereins, welche das 45. Lebensjahr noch nicht 
Üüberichritten haben und einen Geſudheitsſchein beibringen. Mitglieder, 
welche in Folge von Ueberſiedlung einer anderen örtlichen Verwal⸗ 
tungsſtelle beitreten müſſen, genieſen in derſelben ſofort ohne neues 
Eintrittsgeld und Wartezeit, gegen Erfüllung ihrer Pflichten dieſelben 
Rechte, wie bei der früheren Verwaltungsſtelle. Das Eintrittsgeld 
beträgt 50 Pf. Die Mitglieder erhalten in ſolchen Krankheitsfällen, 
welche nach ärztlicher Beſcheinigung ihre Arbeitsunfähigkeit verurſachen, 
je nach der Höhe der Verſicherung ein wöch⸗ntliches Krankengeld 
nach folgender Stufenleiter: Entweder 6, 9, 12 oder 15 M. wöchent⸗ 
lich, wofür pro Woche an yo, zu zahlen find: a) wenn der Bei⸗ 
tritt vor dem 30. Lebens abre erfolgt, je 10, 15, 20 und 25 Pf., b) vom 
30. bis vollendeten 40. Lebensjahre je 12, 18, 25 und 35 Pf., c) vom 
40, bis vor vollendetem 45. Lebens ſabre je 14, 21, 30 und 43 Pf. Mit 
Genehmigung des Vorſtandes können die einzelnen Verwaltungsſtellen 
übren lokalen Verbältniſſen angemeſſen, den Mitgliedern auch freien 
Arzt und Arzenei gewähren und dafür einen entſprechenden 
Abzug von der verſicherten baaren Unterſtützung feſtſetzen, welcher 
fedoch böchſtens bis zu zwei Drittheilen derſelden gehen darf. Die 
Nacleber können für ihren Todesfall auch ein Begräbnißgeld 
berſichern und zwar in Höhe von 60, 90 oder 120 Mk., wofür ein be ⸗ 
fonderer Beitrag von wöchentlich 3, 5 und 6 Pf. zu zahlen iſt, 
ofern der Beitritt vor dem 30. Lebensjahre erfolgt, von 4, 6, 8 Pf. 
vom 30, bis 40 Lebensjahre und von 6, 8 und 10 Pf., ſofern der 
Beitritt vom 40., jedoch vor vollendetem 45. Lebensjahre erfolgt. 
d. Zur Feier der katholiſchen Feſttage. Daß von polniſch⸗ 
katboliſchen Gutsbeſitzern ſelbſt die katboliſchen Feſttage nicht immer 
& eingebalten, und z. B. ländliche Fuhrwerte mit Spiritus und anderen 
landwirtbſchaftlichen Produkten durch Fornals von den Gütern polniſch⸗ 
„befahren werden, geſteht der „Kurver Pozn.“ ſelbſt zu, und bezeichnet 


latholiſcher Beſitzer an ſolchen Feiertagen nach den benachbarten Gütern 
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dies als Mißbrauch, durch welchen die ländlichen Arbeiter demoraliſirt 
würden, und ihr geiſtiger Standpunkt erniedrigt werde. 

r. Die Poſener Pferdebahngeſellſchaft bat, wie wir hören, vor 
einigen Tagen den ſämmtlichen Transport der Güter ꝛc. für die Milch⸗ 
ſche Fabrik künſtlicher Dünger in Jerzyce übernommen, und zu dieſem 
Behufe von den Beſitzer der Fabrik alle Laflpferde, 14 an der Zahl. 
Wagen und Geſchirre für 16,00) M. gekauft. Mit Ausnahme von 
6 Pferden werden die übrigen in dem Pferdebahn⸗Depot untergebracht, 
und die Stallungen in dem letzteren zu dieſem Behufe erweitert. 

r. Einem hieſigen Butterhändler wurde geſtern Nachmittags 
auf der Babnhofschauſſee von ſeinem Handwagen durch ein Bauern⸗ 
fubrwerk eine Wanne mit Butter heruntergeftoßen, jo das die Butter⸗ 
ſtücke auf die Erde fielen und im Straßenſchmutze herumrollten 

r. An einem Rollwagen riß geſtern Nachmittags unter dem 
Berliner Thore die Kette, mittelſt deren die Schrotleiter, um das 
Herabfallen von Fäſſern zu verhindern, befeſtigt und angezogen war, 
jo daß die ſchwer? Schrotleiter und ein leeres Spiritusfaß herabfielen. 
Da hinter dem Rollwagen gerade einige Perſonen gingen, jo wären 
dieſelben getroffen worden, wenn ſie nicht ſchleunigſt ausgewichen 
wären. 

— Aus dem Kreiſe Kolmar i. P., 3. Febr. [Standes⸗ 
amtliches] Der Standesamtsbezirk Miroslaw iſt mit Genehmi⸗ 
gung des Oberpräflderten vom 1. Januar d. J. ab aufgelöft worden. 

ie x dieſem Bezirke gehörigen Ortſchaſten find dem Standesamts⸗ 
bezirk Uſch zugewieſen worden. Zum Standesbeamten iſt der Bürger⸗ 
meiſter Dalski in Uſch und zu deſſen Stellvertretern der Beigeordnete 
Manthey und der Kämmerer Joſeph Korſukiewicz, beide zu Uſch wohn⸗ 
haft, ernannt worden. 5 

= Tirſchtiegel, 4. Febr. Geſtern Abend erſchoß der Eigenthümer 
Koſſert in dem 5 Kllometer von hier entfernten Dorfe Kupferhammer 
ſeine Ebefrau. Der Schuß drang derſelben ins Auge, wirkte jedoch 
nicht augenblicklich tödtlich. Man ſchickte hierher nach einem Arzte. 
Als derſelbe aber bei der Verletzten eintraf, konnte er nur noch deren 
Tod konſtatiren. Als Moti der That werden eheliche Zwiſtigkeiten 
angegeben. Koſſert lebte mit ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in Un⸗ 
einigkeit, ſo daß die letztere ſchon öfter den Wunſch ausgeſprochen bat, 
u wren Kindern nach Berlin zu ziehen. Der Ausführung dieſer ihrer 

bſicht ſtellten ſich jedoch Hinderniſſe entgegen, welche die Frau nicht 
zu beſeitigen wußte. Nachdem geſtern Vormittag zwiſchen beiden Ehe⸗ 
gen wieder unliebſame Auseinanderſetzungen ſtattgefunden hatten, 
egab ſich der Mann ins Wirthshaus. Prollend kam er Abends von 
dort amd. Während ihm die Frau das Bette zurecht machte, holte 
er aus der Kammer ſein Jagdgewehr und feuerte ihr eine Kugel ins 
Auge. Heute Vormittag wurde Koſſert an das Gerichtsgefängniß in 
Meſeritz abgeliefert. 5 

ALiſſa, 3. Febr. [(Beſetzte Pfarrſtelle. Masten 
bal L] Bie reformirte Pfarrſtelle in der Gemeinde Laßwitz, welche 
ſeit Oſtern 1882 infolge Berufung des Paſtor Wüchner nach Guben 
erledigt war und ſeitdem von den Geiſtlichen der hieſigen reformirten Kirche, 
den Paftoren Frommberger und Dr. Koch verwaltet werden mußte, iſt 
nunmehr vorläufig interimiſtiſch beſetzt. Der Hilfsprediger Siegert zu 
Schrimm iſt vom königl. Konſiſtorium zu Poſen vom 1. Februar er. 
ab zum Pfarrverweſer für die gedachte Stelle ernannt worden. Die 
feierliche Einführung des Herrn Siegert in ſein nunmehriges Amt hat 
am heutigen Sonntage vor verſammelter Gemeinde ſtatt gefunden. — 
Das bereits angekündigte Maskenfeſt vom deutſchen Reichsfechtklub 
„Harmonia“ hat geftern unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder 
in Kutzner's Hotel ſtattgefunden. Unter den Masken figurirten eine 
Anzahl recht eleganter Koſtüme, welche vom Beſitzer des Viktoria⸗ 
Tbeaters in Poſen für ſehr zivile Preiſe geliehen worden waren. Das 
Feſt perlief in durchweg befriedigender Weiſe und da die Betheiligten 
wie die Zuſchauer von einer ſehr freudigen Stimmung beherrſcht waren, 
konnte es nicht fehlen, daß auch die unternommenen Sammelumgänge 
recht aut ausfielen. 5 ö 


war bier ſchon vor längerer Zeit beſprochen worden, hatte aber hier 
und da Bedenken veranlaßt. Auf Anregung des Herrn Amtsrichter 
Recke kamen geſtern im Thiel'ſchen Lokale einige 30 Herren aus Stadt 
und Umgegend zufammen, um das Projekt eingehend zu erörtern. 
Die Debatte, an der ſich auch Herr Landrath v. Reinbaben, die Herren 
Paſtoren Zarnack aus Heinersdorf, Engelmann von bier, Herr Propft 
Knoblich aus Kursdorf, Vikar Lüdke u. A. betheiligten, hatte ein all⸗ 
ſeitiges Einverſtändniß der Verſammlung über die Zweckmäßigkeit eines 
ſolchen Vereins zur Folge. Derſelbe konſtituirte ſich alsbald, nahm 
das Poſener Statut mit geringen Abänderungen an und will ver⸗ 
ſuchen, auch weitere Kreiſe der Bevölkerung für ſeine Zwecke zu inter⸗ 
eſſiren. Zum Porſitzenden wurde Herr Amte richter Recke, zum Schatz⸗ 
meiſter Herr Vikar Lüdke gewählt, außerdem gehören noch 9 Herren aus 
Stadt und Umgegend zum Vorſtande. Paſtor Zarnack aus Heinersdorf 
theilte mit, daß der Verein für christliche Liebesthätigkeit feine Dienſte für 
den vorliegenden Zweck gern zur Verfügung ſtelle. Herr Vikar Lüdke be⸗ 
tonte die Nothwendigkeit, daß katholiſchen Arbeitern Gewähr geleiſtet 
werden müßte für Ausübung ihrer religiöſen Pflichten, insbeſondere 
für die prompte 19 5 der katboliſchen Feiertage. Hiergegen bemerkte 
Herr Rittmeiſter Düring mı Recht: daß Diejenigen, welche einen ent⸗ 
laſſenen Gefangenen in Dienſt nehmen, ohnebin ein großes Opfer 
bringen und ſich ſchwer dazu verſtehen werden, noch ſonſtige Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Das Statut wurde ſchließlich auch in dieſer Bezie⸗ 
bung für ausreichend angeſehen und nicht modifizirt. Eine freiwillige 
Sammlung ergab einige 30 Mark, welche als Fonds für nothwendige 
Ausgaben dem Schatzmeiſter eingehändigt wurden. 


r. Wollſtein, 4. Febr. [Ruſtikalverein.] Unter dem 
Vorſitze des Gutsbeſitzers Herrn Schmolke aus Silz, Hauland hielt am 
geitrigen Nahmitiage im Fechner'ſchen Saale unter ſehr zahlreicher 

etheiligung der Vereinsmitglieder der landwirthſchaftliche Lokalverein 
für Wollſtein, Rakwitz und Umgegend eine N ee. Zuvörderſt 
berichtete der Herr Vorſitzende in ganz ausführlicher Weiſe über die am 
11. Dez. v. J. in Poſen ſtattgehabte Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Propinzialvereins, an welcher derſelbe als Delegirter 
des hieſigen Vereins theilgenommen. Sodann hielt der Wanderlehrer 

err Pflücker aus Poſen einen Vortrag über „Kartoffelbau“. Hierauf 

elt Herr Göbel aus Lehfelde noch einen ſehr beifällig aufgenommenen 
Vortrag über das Eggen auf kleinen langen Aeckern und über die An⸗ 
lagen von Waſſerfurchen. Nachdem den Herrn Vortragenden durch den 
Herrn Vorſitzenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen worden, 
erbat ſich der als Gaſt anweſende Herr Oberamtmann Bloche aus 
Unruhſtadt, Vorſitzender des dortigen Ruſtikalvereins, das Wort und 
ließ ſich über die von dem dortigen und dem hieſigen Vereine im Mai 
d. J. gemeinſchaftlich vorzunehmende landwirthſchaftliche Ausſtellung 
des Nähreren aus. Er erſuchte die hieſigen Mitglieder recht zahlreich 
ſich an der Ausſtellung zu betheiligen und ſich frühzeitig auf derſelbe 
vorzubereiten. Zum Schluſſe genehmigte die Verſammlung die vom 
Vorſtande in der letzten Sitzung der Ausſtellungskommiſſion bewilligten 
100 M. alsk Beihülfe aus der Vereinskaſſe. 8 

g Aus dem Kreiſe Kröben. 5. Febr. [Kreistag.] Im Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Adler in Rawitſch wurde geſtern unter Vorſitz des 
Kreislandraths, Hern Grafen Poſadowski, der diesjährige Kreistag 
abgehalten, zu welchem die Kreisſtände zablreich erſchienen waren. Das 
Hauptintereſſe der Verhandlung konzentrirte ſich um Punkt V. der 
Tagesordnung, betreffend die unentgeltliche koſtenfreie Hergabe des zum 
Bau der Eiſenbahnen Liſſa⸗Oſtrowo und Liſſa⸗Jarot ſchin 
erforderlichen Terrains, und bewilligte der Kreistag die 
koſtenfreie bedingungsloſe Hergabe des 1 ge achten 
Zwecke nöthigen Terrains innerhalb des Kreiſes. Der zur Erfüllung 
dieſer eingegangenen Verpflichtung erforderliche Geldbetrag, vorausſicht⸗ 
lich in Höhe von 180,000 M., ſoll durch Ausgabe von Aproz. Kreisobli⸗ 
gationen aufgebracht werden. 


0 Srauftadt, 5. Februar, [Die Gründung eines Ber: | 
eins 155 lr kal entlaſſene Sträflinge] 


A Schönlanke, 5. Febr. [Perſonalien. Viehkrank⸗ 
beiten] Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Behlo 
adolin und Lemnitz iſt dem Pfarrverweſer Wegner in Runau über⸗ 
tragen worden. Der Eigentbümer Ferdinand Juſtin Fitzerie iſt als 
Gerichtsmann dieſer Gemeinde gewählt und von dem königlichen Land⸗ 
rathsamte in Gsarnilau beſtätigt worden. ingleichem iſt der Wirth 
Auguſt Schulz zu Milkowo als Gerichtsmann dieſer Gemeinde ges 
wählt und beſtätigt worden. Der Häusler Andreas Fuhrmann aus 
Staykowo iſt als Gerichtsmann der Gemeinde Staykowo gewählt und 
beſtätigt worden. Ferner ſind in Folge ihrer Wahl beſtätigt worden: 
der Eigenthümer Johann Piontek und der Eigentbümer Franz Graus 
I. in Caninchen als Gerichtsmänner dieſer Gemeinde, der Rechnungs⸗ 
übrer Paul Warwas als Gutsvorfteher für den Gutsbezirk Bismarcks⸗ 
öhe, der Inſpektor Andreas Wroblewski als Gutsvorſteher für den 
Gutsbezirk Slawno, der Eigenthümer Friedrich Alwin zu Wreſchen 
zum Steuererbeber der genannten Gemeinde. — Nachdem die rotzver⸗ 
dächtigen Pferde des Mühlenbeſitzers Schedler zu Malzmühle getödtet 
worden ſind, die der Anſteckung verdächtigen Pferde dagegen während 
der Dauer der Beobachtung leine rotzverdächtigen Erſcheinungen gezeigt 
baben und nachdem die Desinfektion ſtreng durchgeführt iſt, find die 
angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben worden. Ebenſo find die 
Pferde des Eigenthümers Auguſt Berndt in Czarnikau⸗Hammer und 
das Pferd des Häuslers Cbriſtopb Arndt zu Czarnikau⸗Hammer⸗Sand⸗ 
krug getödtet, die Desinfektion der Ställe ausgeführt und die Stall⸗ 
ſperren aufgehoben worden. Zwei Arbeitspferde und zwei Fohlen des 
Wirths Michael Guderfahn zu Behle Dorf find Seitens des Thier⸗ 
arztes als in bobem Grade räudekrank befunden und iſt deshalb die 
Gehöftsſperre angeordnet worden. 

V. Schubin, 4. Febr. [Beibilfen für Wegebauten.] 
Die provinzialnändiſche Kommiſſion für den Chauſſee⸗ und Wegebau 
zu Poſen hat für Wegebauten im bieſigen Kreiſe folgende Beihilfen 
bewilligt: 1) Den Rittergütern Bartſchin und ya Melio⸗ 
ration des Weges von Bartſchin nach Mamlitz 10,450 M., 2) dem 
Rittergute Wolitz 15 Melioration des Weges von Bartſchin nach 
Wolitz 4230 M., 3) zur Melioration des Kommunikations weges von 
Oberhain über Jungferwerder und Walownica bis zur Labiſchin⸗Brom⸗ 
berger Chauſſee 8600 M. — Außer den obengenannten Wegeſtrecken 
per demnächſt ferner meliorirt werden: a) der Weg von Dominium 

artſchin über Dombrowko nach Güldenvof, b) derjenige von der 
Labiſchin⸗Bromberger Chauſſee bei Neu⸗Dabie über Friedrichsdorf nach 


den Netzwieſen. 

5 Schwarzenan, 5. Febr. [Feuer. Armenunter⸗ 
ſtützung.] Am 1. d. Mts., Abends 9% Uhr, brach auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Ackerbürgers K. bier Feuer aus, welches die Scheune mit 
den darin befindlichen Vorräthen an Stroh und Heu und einen an⸗ 
grenzenden Stall total einäſcherte. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des iſt bis jetzt unermittelt. — Auf dem gräflich Skorzewski' ſchen Dos 
minium Czernieſewo wurde vor Kurzem wiederholentlich ein großes 
Quantum Torf an hieſige Stadtarme vertheilt. 

O Witkowo, 3. Febr. (Verſpätet.) [Theatervorſtellung.] 
Sonnabend den 19. Januar fand bier zu wohlthätigen Zwecken eine 
Dilettanten⸗Theatervorſtellung ſtatt. Zur Aufführung kamen die beiden 
Einakter: „Dir wie mir“, oder „Dem Herrn ein Glas Waſſer“ und 
„Doktor Kranich's Sprechſtunde“ mit der Couplet⸗Einlage „Man lernts 
mit der Zeit“ aus der Operette „Nanon“. Die Mitwirkenden haben 
durch ihr freies, ungezwungenes Auftreten wahrhaft ſchauſpieleriſche 
Fähigkeiten entwickelt und allgemeinen Beifall geerntet. 

Mogilno, 4. Febr. [Beſchälſtationen. Hunde⸗ 
ſperre. Pferdemuſterung. Meliorationsgenoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtand] Im dieſſeitigen Kreiſe find auf den Gü⸗ 
tern: Procyn. Zabno und Kozlöwko Beſchälſtationen eingerichtet 
und ſeit dem 2. d. M. eröffnet worden. — In B 


der Tollwuth verdächtiger fremder Hund getödtet und für die im Um⸗ 


eiſe von 4 Kilometer von Budy, paledzkie belegenen Ortſchaften, 
auf Weiteres die vorgeſchriebene Hundeſperre angeordnet worden. — 
Die in dieſem Jabre attfindenbe Pferde aun r bie den 
und Güter des dieſſeitigen Kreiſes, wird abgehalten werden in den 
Muſterungsorten: Pakoſch und Kolodzieſebo am 19. Februar, 
Kaiſersfelde und Winiec am 20. Febr.; Mogilno und Gembitz am 21. 
Febr.; Orchowo und Szydlowo I. am 22. Febr.; Tremeſſen und Fal⸗ 


kenbayn am 23. Febr. und Goscieſzun und Rogowo am 25. Febr. — 
Für die Kontno'er Meliorationsgenoſſenſchaft ſind gewählt worden: 
a Vorſtandsmitglieder: Rittergutsbeſitzer v. Graeve, Slowikowo, 
irth Georg Bartz, Oſtrowet 2) als Stellvertreter: Müdlenbeſitzer 
Eduard Krüger, Slowikowo, Wirth Stephan Mıoz, Milawa, Stephan 
Draheim in Kamionek, Außerdem fungiren noch: 1) als Vorſtands⸗ 
mitglieder: Probſt Gieburowski, Kaminiec, Grundbeſitzer Michael 
Stube, Kamionek; 2) als Stellvertreter: Wirth Hartwig, Kamionek. 
J Oſtrowo, 4. Febr. [Abiturientenprüfung. Wölfe] 
Zu der devorſtehenden zweiten Abiturientenprüfung im laufenden 
chuljahre haben ſich 9 Oberprimaner gemeldet und die ſchriftlichen 
Arbeiten bereits beendet. Die mündliche Prüfung ſoll in der erſten 
gälfte des Monats ftattfinden und zu deren Abnahme der Provinzial« 
chulrath Herr Polte im Laufe der künftigen Woche hier eintreffen. 
— Während von verſchiedenen Seiten Nachrichten von blühenden 
Bäumen, reifen Waldbeeren und andere Anzeichen des nahenden Früh⸗ 
lings eingehen, erhalte ich ſoeben aus ſicherer Quelle Mittheilung, daß 
ch in der Forſt des Maſorats Chelmno Wölfe zeigen und am 31. 
v. M. ein von Grzegorzew nach Boguſzyniec gebender Knabe am 
bellen Tage von einer Beſtie angefallen, aber durch die Straße kom⸗ 
mende Fuhrleute befreit worden. Erfahrene Jäger und Landwirthe 
wollen aus dem unerwarteten Erſcheinen dieſer Gäſte bei der milden 
Witterung einen langen Nachwinter voraus ſehen. 


— und Börſenberichte. 
„ . Febr. dukt „ t 
38 198. mie taub. Wind: W. Barometer, N 


ermometer, früh + 
Weizen per 1000 Kar. Netto ſtill, loko 180—150 
gen per 


ie 
M. bez. do. ausländiſcher 180—210 Mk. nominell. . 
1000 89 Netto matt, loko hieſiger 150—163 M. bez., do, fremd. 
bez. Gerſte per 1000 Kilo Netto lolo Brauwaare 


150—158 . 
154—168 M. bez. feinſte über Notiz, do. gering 140—145 M. 


Malz per 50 Kilo Netto loko 1414,75 N. bez., do. Saal- 18 
bey. — Hafer ore 1000 Flo Netto lot 145150 N. bezahlt. 
do. ruſſiſcher 140—144 Mark bez. — Mais per 1000 Kilo⸗ 


gramm Netto loto amerikaniſcher 141 bis 143 Mark, do. Don 
141—143 Mark, do. neuer ungariſcher 141—143 Mark bezahlt. 
Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto loko 158—168 Mark. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loto große gut 210—220 M. bez., 
do. kleine gut 185—195 M. bez., do. Futter — M. — Bobnen 
pr. 100 Kilogr. Netto lolo 21—24,50 Mark bez. — Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto loko gelb 110—120 Mark. — Del ſaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps — Mark Geld, Dotter 30-265 
M. bez. u. Br. Leinſagt mittel — M. bezahlt, do. fein 
- bſen M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo loto 
hieſige —, „bez. — Rüböl rohes per 100 Kilo Netto ohne 
Faß ſtill, Ioto 66,50 M. bez., per Februar⸗März 67,00 M. Br. — 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —. 
Kilogramm Netto ohne Faß loko biefiges 100—102 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—73 N. Br. — Kleeſaat per 50 
Ko. Netto matt, loko weiß nach Qual. 55—85 M. bez., do. roth 53 
bis 58 M. bez. do. ſchwed. 54—85 M. bez. — Spiritus per 10,000 
Liter % ohne Faß matter, loko 47,60 M. G., 4. Febr. loko 47.70 M G. 
Weizenmehl per 100 Kilogr. exkl. Sack Nr. 00 28—29 M. 
Nr 0 20 M., Nr. I. 23 M., Nr. II. 15 M — Weir 
den ſchaale per 100 Kilogr. exkl. Sad 9,50—10 M. — Roggen 
mehl per 100 Kilogr. exkl. Sack Nr. 0 und Nr. I. 20,50 —21,75 N, 


udy⸗paledzkie iſt ein 


1 


Mobhnöl per 100 


| 
a 
| 
1 


pr 


r 


in Verband, Nr. II. 14 M. — NRoggenkleie ver 100 Kilogr. 
exkl. Sack 11.75 — 12,50 M. 1 we a 


Vermiſchtes. 

ueber den entſetzlichen Vorfall, daß eine Dame ihr Kind aus 
einem am 31. v. M. Nachts in voller Fahrt nach Berlin ſich befinden⸗ 
den Courirzuge vor der Station Rehfelde zum Coupeefenſter hinaus⸗ 
gemorten, erhält das „B. T.“ die volle Beſtätigung der geſtern vers 
ffentlichten Mittheilung. Das „B. T.“ ſchreibt darüber: Das Be⸗ 
triebsamt der Oftbabn gab uns außerdem auf eine Anfrage die Aus⸗ 
kunft, daß der im Zuge befindliche Betriebskontroleur ſofort den Be⸗ 
fehl gab, die Strecke nach dem Kinde abzuſuchen. Er ſelbſt begleitete 
die Dame, welche in Geſellſchaft ihrer Schweſter war, die während des 
graufigen Vorfalls ſchlief, nach Küftrin wo die Thäterin der Staats» 
anwalkſchaft übergeben wurde. Dieſe ließ die unnatürliche Mutter, 
welche behauptete, die That mit voller Abſicht verübt zu haben, ärzt⸗ 
lich beobachten, und bald ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einer 
Irrſinnigen zu thun habe. Das Kind war glücklich aufgefunden wor⸗ 
den und zwar fand man an demſelben — wunderbarer Weiſe — nur 
eine geringe Verletzung am Kopfe vor. Daſſelbe wurde der Frau eines 
Bahnbeamten in Straußberg zur Pflege übergeben, und dieſe brachte 
es am nächſten Tage nach Küſtrin, wo es der inzwiſchen in Freiheit 
eſetzten Mutter wieder übergeben ſein ſoll. Schon am Abend ſetzten 

utter und Kind, von der begleitenden Schweſter der erſteren übers 


wacht, ibre Weiterreiſe nach Stargard fort. 
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vorzügliche 
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von Gebirgs⸗ Batterien als 
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Die Gebirgsgruppe, deren höch 


vom Unternehmen zurückgetrete 


* Die „Pol. Korr.“ entnimmt einer Meldung ans Athen, 
daß die dortige archäologiſche Geſellſchaft den Beſchluß gefaßt bat, auf 
dem Meeresgrunde des Golfes von Salamis, in welchem im fünften 
Nen geſch v. Chr. die berühmte Seeſchlacht zwiſchen Griechen und 

ſern geſchlagen wurde, Nachforſchungen vornebmen zu laſſen. Nach⸗ 
dem die dortigen Gewäſſer keine beſondere Tiefe aufweiſen und der 

beutige Stand der techniſchen Wiſſenſchaften zu dieſem Zwecke ganz 
ilf mittel bietet, übrigens die Geſellſchaft auch die erfor⸗ 
derlichen Geldmittel befigt, um das Unternehmen ins Werk zu ſetzen. 
Bars Gelingen deſſelben keineswegs unwahrſcheinlich. In jener 
lacht haben die Griechen etwa 0, die Perſer nahezu 200 Schiffe 
verloren, die ſeit mehr als zwei Jahrtauſenden auf dem Meeres grunde 
ruhen und jo glaubt man. daß es gelingen werde, waenigſtens einige 
Exemplare derſelben noch an das Tageslicht zu fördern, welche 
enauere Aufſchlüſſe über den Schiffbau der alten Griechen und der 
erſer geben würden, als uns hierüber aus ihren überkommenen Schrifs 
ten bekannt wurde. Man ſieht mit allſeitigem Intereſſe dieſem neuen 
Unternehmen der bieſigen archäologiſchen Geſellſchaft entgegen und wird 
die Kunde von demſelben in der ganzen ziviliſirten Welt gewiß mit 
Freude begrüßt werden. N 
* Ueber ein Treffen in 3000 m Höhe unter Verwendung 
die füngſte Waffentbat der 
anglo⸗indiſchen Truppen weiß die „Köln. Ztg. in Folgen⸗ 
zu berichten: Der Gefechtsplatz war der letzte Anftieg zum 
Plateau des A Berges Takbt i Suleiman, weſtlich vom 
Indus an der Grenze von Afghaniſtan. König Salomon ſoll hier 
einen Thron aufgeſchlagen und von ibm aus weiſe Sprüche erlaſſen 
aben ; in der Gegenwart erheben die Bewohner, der a gbaniſche Stamm 
eorani, eine Steuer von allen Pilgern zu dem Heiligenſchreine, den 
omme Mobamedaner auf dem Gipfel errichteten, und ernten die eß⸗ 
en Früchte von den darauf wachſenden Bäumen. Die engliich- 
indiſchen Truppen hatten während der Beſetzung von Afghaniſtan den 
Berg von allen Seiten umgangen; das gewonnene Kartenmaterial be⸗ 
durſte aber der Ergänzung durch Umſchau und Meſſungen vom Gipfel; 
deshalb ſollten Beamte des trigometriſchen Amtes den Berg erſteigen. 
8 0 he Spitze dieſer Berg bildet, liegt jedoch 
mieit der indiſchen Grenze, in Afgbaniſtan; die Anwohner erklärten, 
mem Europäer d a u geſtatten, und gaben als Grund an, 
Britiſch⸗Indien beg a ie Kuppe des Berges ſammt dem Heilig h 
im Schreine auf fein Gebiet fortzuſchleppen. Die ir R 
tete ihr Anfeben zu gefährden, wenn wegen eines jo lächerlihen Bedenkens 
n werde; es wurde darauf beftar den und den 
Männern der Wiſſenſchaft, unter denen der deutſche Geologe Griesbach 
ein mil täriſches Geleit von 1500 Mann mitgegeben. Der Troß zählte 
2000 Kamele und Maulthiere mit Hunderten von Treibern; denn es 
mußten Lebensmittel für zwanzig Tage mitgeführt werden. Die 
Scheorani zogen ſich vor der Kolonne zurück, verſchanzten ſich aber 
auf dem oberſten Plateau und wurden davon ohne nennen werthe Ver⸗ 
luſte der Angreifer durch eine gelungene Umgehung vertrieben. Am 


W. November v. J. war der Gipfel erklommen, nach viertägiger Arbeit 


8 
8 
) 
14 
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kehrte die Expedition zurück und gelangte obne weitern Unfall nach 

Britiſch Indien zurück. ER a 
* Stuhlſitze aus Papiermaſſe. Der amerikaniſche 9 
Stuhlſitz dient bekanntlich als vortrefflicher Erſat; für Rohr⸗ und 
Strohgeflecht, namentlich deshalb, weil er niemals Reparaturen noth⸗ 
wendig macht. Dieſer Sitz erhält jetzt eine gefährliche Konkurrenz 
durch einen Stuhlſitz aus imprägnirter und geprägter Papiermaſſe. 
Dieſe Sitze ſind von außerordentlicher Feſtigkeit und durchaus waſſer⸗ 
dicht, leiden alſo nicht etwa unter Regen. Wir haben ſie in dem Ge⸗ 
8 2 von Ph. Mannberger, Fahrgaſſe 16, geſehen, und finden, daß fie 
1 Schönheit und Eleganz der Deſſins ſich für jeden Gebrauch, ſei es 


im Salon oder Wohnzimmer, in der Küche oder im Garten, empfehlen. 


N 


ß > allen größeren Etabliſſements und Hauzbaltungen find oft maſſen⸗ 
a 


ft Stühle dem Verfall anheim gegeben, nur weil der Sitz defekt iſt. 
Wir glauben nun auf dieſe Stuhlſitze (Patent Schimmel) aus Pavpier⸗ 


maſſe, die nebenbei auch billiger find, als die Holzſitze, das Publikum 


75 
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5 
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den. Das Geld iſt nach und nach, 


beſonders aufmerkſam machen zu ſollen, denn mit Hilfe dieſes neuen 
Artikels iſt Jedermann im Stande, die Reparatur ſelbſt, reſp. durch 
i * beſorgen zu können, worin ein bedeutender Vor⸗ 
iegt. l ? 
er * Unter den Sionx⸗Jndiandern, welche zur Zeit im Berliner 
Panoptikum auftreten, berrſcht große Aufregung. Die Eriparnifie 
eines Monats, die ſauer zuſammengebettelten Pfennige und Groſchen 
des Januar im Geſammtbetrage von mehr als 2000 Mark, find ibnen. 
wie der „B. B.⸗C.“ mittheilt, am Sonntag Nachmittag geſtohlen wor⸗ 
an jedem Abend, eingewechſelt 


worden; es beſtand zum größeren Theil aus Greenbacks, doch befand 
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foblen oder 4 Paar Schuhe für Erwach ene oder 7-8 Paar Kinder⸗ 


K 


dies: 40 


ch auch franzöſiſches und deutſches Gold und Si ber darunter. 
ilages Mater, ein etwas ältlicher Indianer, der von dem Tanzen und 
Singen ſetzt dispenſirt iſt, weil er ſeit längerer Zeit kränkelt, batte 
das Geld in Verwabrung und in ſeinem Bette verſteckt. Am Sonntag 
Abend entdeckte er den Verluſt. Auf Angeſtellte des Panoptikums fällt 


auch keine Spur von Verdacht. Es ſind lauter erprobte, langjährige 


und treu befundene Perſonen. Nicht ganz ausgeſchloſſen iſt, daß 
Außenstehende an dem Diebſtahl betheiligt find, ebenſo wenig, daß 
man aus dem Kreiſe der Rothhäute nicht weit hinauszugehen braucht, 
um den Dieb zu finden. \ E 3 
} „Was koſtet der tägliche Schnaps?“ Dieſe Frage wird in 
einer kleinen, unlängſt in Köln erichienenen Schrift beantwortet. In 
den Ausführungen wird zuerſt berechnet, was man für die 36 Mark 
50 Pf., deren es in einem Jahre bedarf, wenn täglich ein „kleiner 
Schnaps“ zu 10 Pf. genoſſen wird. hätte kaufen können. Es find 
fund Schinken oder 69 Pfund Ochſenfleiſch oder 75 Pfund 
Kalbfleiſch oder 45 Pfund Schweinefleiſch oder 50 Pfund Schmalz oder 
45 Pfund Bratwurſt oder 63 Schwarzbrote a 7 Pfund oder 55 Wei⸗ 
zenbrote à 35 Pfund oder 33 Pfund Butter oder 30 Pfund Kaffee 
der 200 Liter Milch oder 200 Pfund Mehl oder 3000 Pfund Stein⸗ 


ſchube oder 65 Ellen Halbleinen oder 360 Loth Strumpfgarn oder 


dener Art. — Von großem Intereſſe iſt weiter eine Zuſammenſtellung 


der bedeutenden Summen, zu denen im Laufe der Jahre der ſogenannte 


5 wollene Unterhemden oder endlich eine Menge Hausgeräth verſchie⸗ 
E 


„tägliche Groſchen“ anzuwachſen vermag. Es wird ſich dies am beften 


— 


@ 


871 107 805 950 238 
ige fammE bem Seihabum 601 192 039 164 322 (250) 716 018. 


6 
durch eine tabellariſche Ueberſicht veranſchaulichen laſſen, wie ſie 


hierunter folgt: n 
Wöchentlich in einer 


Tägliche Für 100 Per⸗ 


Ausgabe hrliche Sparkaſſe zu 31 pCt. , ſonen in 10 
von usgabe: angelegt, ee 30 Jahren: Jahren: 
Pig Mark Mark Mark 

18,25 216,56 952,88 21,656 
10 36, 433,86 1908,94 43,386 
73,00 868,59 3822,05 86,859 
30 109,50 1302,88 6533.46 130,288 
50 182 2171,81 9537,30 217,188, 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
C000 ² dd d DER RENTEN SCHEITERTE 


Gewinn ⸗Liſte der 2. Kl. 105. gl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 5. Februar. 
Obne Garantie.) 
Alle Nummern, neben 8 kein Gewinn ſteht, ſind mit 160 Marl 


gezogen worden. 

888 516 157 (250) 836 (500) 391 748 478 (200) 223 475 540 
126 787 (250) 68 424 839 469 1082 445 255 746 739 (200) 758 
305 624 (300) 540 212 403 (250) 552 2187 152 387 407 135 014 
(300) 790 224 851 752 690 252 728 (200) 662 713 927 (250) 535 
276 (250) 103 3098 136 481 (300) 435 490 741 078 600 282 12 
531 529° (250) 810 093 4349 (200) 009 898 074 (200) 186 953 086 
(200) 409 313 (300) 221 (250) 849 126 (300) 591 (200) 365 057 962 
020 238 610 738 522 (200) 763 5560 (200) 699 089 167 108 875 
753 497 661 178 (250) 157 011 (300) 626 581 435 154 451 (300) 
6385 517 010 528 258 686 (200) 322 692 226 583 (1000) 027 7450 
668 954 525 708 434 750 (200) 095 775 407 918 377 527 408 '895 
8606 217 945 692 067 486 792 (250) 392 737 (250) 492 270 992 
(200) 648 875 261 376 (200) 845 767 821 9224 267 354 (250) 228 
(250) 785 943 345 063 (200) 196 234 996 478 919 458 202 925 721 
406 383 483 456 134. 

10297 28 656 534 221 (200) 224 380 916 146 692 547 396 
111 (200) 401. 11000 937 (200) 119 641 365 124 028 (200) 576 
650 341 642 414 683 267 (250) 497 977 (200). 12432 (300) 845 
(500) 423 582 (200) 191 591 (250) 103 620 559 228 517 893 621 
083 726 (250) 748 (250) 229. 13521 177 756 918 390 (200) 888 
608 017 583 (300) 209 927 (300) 049 333 890 213. 14000 343 
161 002 747 298 114 899 322 575 339 985 432 (250) 798 314 050. 
15664 080 712 635 034 282 132 052 475 733 (250) 874 164 598 
151 651 001 700 985 231 804 279 005. 16827 219 (250) 851 046 
541 341 571 (500) 334 (3000) 038 409 464 899 327 483 (200 
491 974 (300) 406. 17824 174 741 (300) 066 230 523 246 (200 
062 366 636 137 (3000) 327 712 (250) 740 016 999 010 064 (200). 
18595 148 906 663 363 (300) 794 971 249 400 403 569 260 413 
8 19835 790 705 098 842 043 727 (250) 681 (250) 239 

5. 5 

20645 364 920 (200) 500 (300) 453 277 (200) 480 437 465 889 
814 959 (250) 682 212 (300) 986 (200) 888 098 860 086 400. 21566 
214 991 246 855 (1000) 648 013 116 941 058 (250) 242 353 759 047 
(200) 140 562 675 654 922 950 704 (200) 282 809 721 494. 22221 
(250) 942 656 967 089 679 544 917. 23943 689 197 (200) 
492 306 478 415 (200) 928 868 459 514 867 332 553 164 344. 
24359 895 975 886 713 (200) 721 637 605 105 (200) 073. 25923 
402 (200) 616 189 327 296 (200) 887 (200) 736 12 476 805 (200 
427 910 285 195. = je 558 a => an 10 583 3 x 


459 949 906 204 854 439 106 688 760 082 422 430 821. 29759 309 
(500) 743 057 830 086 159 617 687 863 546 132 022 (300) 207 750 
644 430 313 013 690 525 875. 

30440 848 068 025 528 560 291 814 390 236 633 669 657 (200) 
550 (250) 707 145 551. 31033 (200) 973 (250) 398 247 335 444 745 
964 (200) 532 (200) 219 238 (300) 889 016 614 230 079 (200) 759. 
32110 701 314 193 849 844 643 684 (300) 439 (3000) 252 319 (200) 
561 813 406. 33408 345 711 285 504 702 (200) 408 761 491 533 
474 010 942 (300) 974 326 925 153 (250) 554 (200.) 34399 401 (200) 
452 (200) 394 711 285 668 961 562 389 057 982 (200) 693. 35677 
045 (200) 638 821 877 070 (500) 887 016 876 719 889 (300.) 36056 
695 822 (300) 626 316 634 830 (1000) 345 (200) 586 511 (200) 900 
568 933 865 222 420 531 655 514 136 637 (200) 285. 37556 432 
736 945 669 431 674 924 (250) 636 490 180 891 (300.) 38087 (300) 
425 503 057 (200) 689 902 185 450 630 742 392 646 653 054 (200.) 
39360 666 209 694 200 957 996 880 724 (200.) 

40268 353 126 (300) 648 (250) 676 076 712 701 696 690 951 
925 743 544 582 825 065. 41651 839 895 928 654 822 058 6/5 030 
100 602 436 091. 42471 050 901 315 (300) 147 569 724 439 390 
840 559 814 (200) 549 721 (250) 045 999 176 738 770. 43468 985 
(200) 739 191 392 794 879 (200) 476 011 968 (200) 164. 44144 
306 064 (300) 282 870 075 113 567 718 901 826 136 689 688 421 

990 968 130 654 787. 45669 539 424 :14 533 642 137 878 260 545 
(1000) 915 830 421. 46101 685 647 149 152 (200) 338 224 2:9 435. 
47031 652 691 474 832 030 (250) 952 272 035 732 131 983 917 
(200) 047 704 624 037 793. 48998 503 757 874 688 069 635 223 
873 571 (500) 244 586. 49423 727 414 868 832 (250) 334 485 895 
879 930 863 023 (200) 269 404 (250) 175 347 295 136 600 406, 

50108 9 877 740 028 406 375 073 (200) 355. 51083 234 
666 (500) 151 142 (250) 452 450 940 189 263 731 
(200) 236 073 (200) 790. 52095 (250) 313 003 (250) 132 597 765 
(500) 276 947 058 861 237 (300) 156 101 073 182 162 (1000) 215 
680 900 494. 53598 134 (250) 943 (500) 945 005 579 596 689 
(300) 680 927 352 468 237 (200) 283 732 571 (200) 219 083 330. 


212 931 353 983 (250) 607 635 876 904 (300). 57349 570 818 
451 331 882 477 582 101 731 685 233 515 496 904. 58637 618 
979 (300) 342 (250) 506 292 (200) 059 542 043. 59606 045 773 
282 885 (250) 962 067 232 646 817 (5000) 526 547 060 583. 


60925 421 350 558 061 273 353 468 709 (250) 643, 61062 
624 902 385 791 670 450 797 642 (200) 621 714 063 329 375 492. 
62722 065 (250) 307 520 538 506 (1000) 593 (200) 203 707 421 
(200) 479 (200) 241 265 (250). 63213 329 506 268 315 (200) 876 
675 430 976 (200) 579 64951 314 454 (200) 415 113 403 745 506 
282 620 708 701 251 (250) 121 091 970 189 983 175 (200) 749 (250). 
65000 531 302 140 629 141 (250) 191 (250) 578 375 975 (200). 
66636 416 (250) 468 814 065 703 456 454 (250) 855 (200) 606 147 
289 645 530 661, 67159 480 576 (250) 522 883 332 915 2657578 
856 080 685 (300) 659 (300) 803 065 (200). 68262 636 342 012 
Rn, 874 062 152. 69133 639 116 317 918 367 799 841 (200) 

70254 811 (500) 415 604 465 341 (200) 060 423 290 (200) 435 
310 (250) 291 713. 71458 160 82 836 356 (300) 673 156 385 
223 149 495 388 (250) 841 218 446 (1000) 008 (250). 72588 (250) 
321 583 306 221 207 725 793 477 621 458 028 803 823. 73214 
684 (10 000) 227 930 999 611 463 392 248 250. 74855 (200) 976 
473 537 214 092 931 (1000) 804 126 (300) 936 091 789 363 (200) 
948 945 (200) 697 (200) 615 896 950 454. 75290 442 489 040 
(250) 923 743 nn 234 870 867 719 763 (1000) 011 164 850 (500) 
377 465. 76321 (1000) 917 134 264 966 994 587 (200) 615 399 


( ( 
81678 (500) 048 680 442 924 595 966 579 (300) 376 03 
534 585 (250) 090 (300) 712 897 297 468 863 374. 82370 57 934 770 


551 032 044 962 711 (250) 659 (200). 87205 455 551 
323 523 516 108 159 976 381. 
063 527 771 989 885 432 695 892 119 347 
245 370 879 187 (200) 753 176 

0010 683 408 562 (250) 383 950 068 545 719 700 530 91288 


9 ( 

(200) 256 566 082 95681 (200) 604 125 562 782 295 621 992 387 
539 690 097 383 745 193 825 682 810 96178 505 847 554 031 905 
(200) 967 844 121 (5000) 122 754 (250) 
362 578 (200) 001 (300) 982 (500) 863 996 988 804 
(300) 173 450 183 (200) 783 387 419 (200) 736 760 (200) 828 328 
982 797 (200) 
oe 037 691 191 970 611 032 477 855 (500) 152 800 794 


An ferneren Beiträgen zur Speiſung armer ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder ſind eingegangen von: 

Hr. Bankier Siegmund Wolff 20 M., Hr. Regierungs⸗Präſident 
v. Sommerfeld 20 M., Hr. Hermann Weiß 3 M., U 
Thalia⸗Geſellſchaft 9 M. 10 Pf., M. 
Euyſzkowski 5 M, Hr. W. Jerzykiewicz 3 M., Hr. K. Liſskowski 40 M., 
Hr. H. Cegielski 20 M, Frau A. v. Kalkſtein 10 M., H 
EM, M. J. 3 M., W. M. 


r. Dr. Cielichronski 2 M., N. N. 10 M., aus Schroda 3 M., Hr. 2 


ſenfeld 100 M., Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchbalter Springer 1 M., 
Frau Lieutenant Löffel 2 M. Penſignat von Frl. Radomska 4.50 M., 
Au J. Kryſtewie; 20 M., Wittwe B. Kantorowicz 1 M. 50 Pf., 
Rudzki 5 M., Malinski 5 M., die Expedition des Poſener Tageblattes 
20 M. und 1 öſterr. Gulden. Mittelſchullehrer 
Wollenberg 5 M., Oswald Schäpe 3 M., Otto Niekiſch 1 M. 2. Rate, 
Naumann Levy 50 Pf., N. N. 
1 M. 50, A. Opitz 50 Pf., F. und A. Wittkowski 2 M., Anna Krauſe 
3 M., Kindler 50 Pf., Kaufmann St. Mann jährl. Beitrag von 2 M. 

Die Geſammteinnahme bis heute beträgt 1574 M. 80 Pf. 

Ein ungenannter Wohlthäter ſpendete 25 Paar Schuhe und Stie⸗ 
fel, ein anderer 30 Striezel, Frau v. Sikorska eine Anzahl verſchiede⸗ 
= Kleidungsſtücke, Koffer⸗Fabrikant Conrad 20 neue Mädchenſchul⸗ 


97 (0 


' 
Frau Dir. Bald Kinder, Frau 
Herz 1 Kind, 1 Kind, Juſtiz⸗ 


nn 
rath Leviſeur 1 Kind. 

Fernere Beiträge nimmt entgegen das Zentral⸗Komite für 
Speiſung bedürftiger Schulkinder in der Stadt Poſen und 
namentlich der Schatzmeiſter des Komite's, Herr Milch, Ber⸗ 
linerſtraße 5. 


Dieſes alte Sprichwort bat ſich wieder ſo recht zutreffend bei den 
von dem Apotheker R. Brandt in Zürich dargeſtellten Schweizerpillen 
zeigt, indem faſt ſämmtliche erſte Profeſſoren der i 
illen das Zeugniß ausſtellen, daß ſie bei Unterleibsſtörungen, Blut⸗ 
andrang, Verſtopfung, Hämorrhoidalleiden ein zuverläſſiges und ange⸗ 
nehmes Heilmittel find. 
ſprochen, iſt jede weitere Empfehlung überflüſſig. Erhältlich a M. 1 
in über zweitauſend deutſchen Apotbelen. 


— — — — —ä —— — —— 
Zur radikalen Beſeitigung von Hühneraugen. 

Ein Mittel zu finden, welches direkt auf die Hühneraugen wirft, 
fie vollftändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden und ohne Schmerz 
zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und der 
größte Wunſch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der 8. 
Spezialität, aus der Rothen Apotheke in Poſen, welche in vollkom⸗ 
menſter Weiſe die 


18 — 5 Paper 5 75 28 ie 
ngar apierr. — eutſche Ban 144 60 

do. 48 Goldrente 75 75 75 75 8 144.10 
Rafe 92 90) 92 90 


Ruf. 68 Goldrente 109 60100 6 
Nachbörſe: Franzoſen 540 50 


Galizier. E.⸗A. 
Pr. konſol. 49 Anl. 102 50 102 70 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 86 90 87 — 
Poſener le 01 20 401 20] Pein Wand. Pkt. 51 25 54 9 
oſener Rentenbriefe oln. Liquid. ; 
efter. Banknoten 168 75 168 80 8 E 540 


1 


(200) 129 
88448 (506) 474 961 05 861 
23. 89487 807 


97876 848 844 386 004 
98051 605 


99693 (500) 211 462 411 846 341 (200) 433 104 


ngenannt 3 M., 
Hr. Dr. Lebinski 10 M., Hr 


r. B. Leitgeber 
1 M., Frau A. v. Kurnatowska 05 


3 M., eine Spielgeſellſchaft 10 M., Kaufmann Hermann No⸗ 


Böttcher 3 M., Albert 
50 Pf. N. N. 50 Pf., F. Wolkowitz 


„Dem Verdienſte ſeine Krone.“ 


Medizin dieſen 


Nachdem ſolche Männer ihr Urtheil ges 


adlauer'ſchen 


Hühneraugen ſchmerzlos entſernt, jede Hautver⸗ 


dickung gründlich zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädi 


ung 
der Wäſche zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes 5 
Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. tigen Verbande bedarf 


Migräneftift 75 Pf., 
Seufſpiritus, bequemſte e 


Seufſtift, Erſatz für Senf 
Stud 78 Ph zu re 


Radlauer’3 Rothe Apotheke in Poſen. ö 
r Kßdꝙ ͤ K 2 
Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 6 Februar, N Agentur) er 

ot.v.5. t. v. 5. 
Oelz - On. E. St⸗ Pr. 75 , 74 25 Ruff.am. Orient. Anl. 50 90 57 — 
Halle Sorauer⸗ „115 25114 60] „ Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 100 86 25 
Oſtor. Südb. St. Act. 107 10 106 50 ». Präm⸗Anl 1866130 401130 30 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗108 89103 75 Poſ. Provinz⸗B.⸗A. 120 251120 25 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 80 50 80 dwirthſchft. BA. — — 78 — 
Kronprinz Rudolf »» 74 80 a = Boa. Sekten 79 60) 79 80 


eichsbank B.-A 148 75/148 60 
DiskontoKommandit 194 90/194 50 


Königs⸗Laurahütte 113 —112 80 
80 72 40) 72 40] Dortmund. St.⸗ Pr. 83 1 — 


— 


edit 533 50 Lombarden 


125 60125 50 Ruſſiſche Banknoten 197 80 197 90 


efter. Kredit⸗Akt. 533 — 531 — 


Oeſter. Goldrente 85 — 819) Staatsbahn 540 — — 

1860er Looſe 119 401119 25 | Lombarden 244 5044 55 D 

Nau 9 93 10 93 —Fondſt. feſt j 
m. 6% Anl. 1880103 80,103 60 1 


7 
+ Br 


* 
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An der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ bedingungen können in der Gerichts⸗ P ; 
eb Ana oe die Stelle eines — — III des unterzeichneten Oels Gneſener Eiſenbahn Geſellſcha = 
Schätzers für Gold⸗, Silber⸗ und Gerichts eingeſeben werden Nachdem eine Anzabl von Aktionären der Qels⸗Gneſener Eiſenbabn⸗ 
andere Werthſachen gegen Gewäb⸗ Diejenigen, welche das Eigen⸗ Geſellſchaft unter gleichzeitiger Depofition eines Aktienbetrages von mehr 
rung einer monatlich postnumerando| tbum des Grundſtücks beanſpruchen, als einem Zehntel des Grundkapitals, unter Angabe der Gründe und 
. —ä von 85 M. . we lichen General⸗Verſammlung der Altionäre der Oels, Gneſener Eiien- 
er Inhaber der Stelle erhält|ftellung des Verfahrens herbeizu⸗ babn⸗Geſellſchaft vom 12. Dezember 1883 behandelte Offerte der könig⸗ 
die Penſionsberechtig ung nicht. führen, widrigenfalls nach erfolgtem lichen Staatsregierung die Einberufung einer außerordentlichen General⸗ 
Bewerber, welche als Gold: und Zuschlag das Kaufgeld in Bezug Verſammlung bei dem Aufſichtsrath unſerer Geſellſchaft beantragt bat, 
Silberarbeiter längere Zeit mit Er- auf den Anſpruch an die Stelle auch die Geſellſchaftsvorſtände gemäß 5 23 der Statuten die Berufung 
1 thätig geweſen, auch im Stande des Grundſtücks tritt einer ſolchen für erforderlich erachten, werden die Aktionäre der Oels⸗ 


nd, eine Amtskaution zu ſiellen Das — — über die Ertheilung „ Os auf Sonnabend, den 
rg Löbe . . 5 ncht des Zuſchlages wird, 23. Februar d. J., Nachmittags 4 Uhr (Prüfung der Legitimation 
He ' Meldun unler Beifhgung arz 1884, beginnt ſchon um 3 Uhr) in dem fleinen Saale der neuen Börſe, Wall 
nd e 3 an — ſtraße Nr. 6 zu Breslau, gemäß 88 20. 23. 24. unter 3. 5. 7. und 8, 
oh — wein Lebenslaufs bis zum ſowie § 46 des Geſellſchaftsſtatuts biermit eingeladen und zwar behufs 
felbftgefer 2 — 1) Entgegennahme einer Mittheilung der Geſellſchaftsvorſtände 
bei uns einzureichen über die Ausführung der in der General⸗Verſammlung vom 12. 

Poſen — 2. Februar 1884 Dezember 1883 beſchloſſenen Reſolution und deren Reſultat; 
0 Auen Magiſtrat. 5 2) nochmaliger Beſchlußfaffung über den in der General⸗Verſamm⸗ 


— . ann lung vom 12. Dezember 1883 hehandelten Entwurf eines Ver⸗ 
Bekanntmachung. 


trages, betreffend Ueberlaſſung des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ 
Die Herftellung, einer Lehm. und Die Mir Die General Werft 12. Dezember 1883 

ie pernellung ener Fun un 8 10 de i Die für die General⸗Verſammlung vom 12. Dezember ge⸗ 
Kies-Cbauſſee auf dem Wege von ee * Ass fertigte Denkſchrift der Geſellſchaftsvorſtände wird den Aktionären auf 
bier naß Stöwen, auf 5504 Ml. 4 gute Arbeitspferde, 2 vier ein an unſer Sekretariat gerichtetes Verlangen zugeſtellt, auch bei De⸗ 
veranſchlagt, ſoll vergeben werden. zällige und 2 dreizöllige Arbeits- poſttion der Aktien an den ſpäter bezeichneten Depoſitionsſtellen ausge⸗ 
wozu wir einen Licitations⸗Termin 
auf 
Dienſtag, d. 26. k. M. 

Vorm. um 11 Uhr, 


wagen nebſt Geſchirren ꝛc. meiſt⸗ bändigt werden. 
im Kommunal» Bureau anberaumt 


am 17. M 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schrimm, den 12. Jan. 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Auktion. 


Freitag, deu 8. d. Mts., 


bietend gegen ſofortige Bezahlung 
freiwillig verſteigern. 

Poſen, den 6. Februar 1884. 
Fieber, 
Gerichtsvollzieher. 


Pferde⸗Auktion. 


vor dem Tage der General⸗Verſammlung (alio bis zum Ablauf des 
19. d. Mts.) ihre Aktien entweder bei unſerer Hauptkaſſe in Breslau, 
Muſeumſtraße Nr. 7, oder bei der Berliner Handels- Geſellſchaft in 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, oder bei dem Bankhauſe Born 
u. Buſſe in Berlin, Behrenſtraße Nr. 31, devonirt haben. (Zur Aus⸗ 
— 4 75 5 Bin 3 Kr eeg 925 ahn 2 be 8 — 
3 mas nen anderen onär ermächtigen. § 25 alin. 2 des Statuts. 
Freitag den 8. Februar e., Bei der Devonirung der Aktien bat jeder Aktionä ein von ibm unter⸗ 
Vormittags 11 Uhr, ſchriebenes Verzeichniß der Nummern feiner Aktien, arithmetiſch ge: 
werde ich am Kanonenplatz im Auf⸗ ordnet, in zwei Exemplaren einzureichen, von denen das eine Seitens 
eee werben trage der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗ der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe oder der mit der Deponirung ſonſt betrauten 
Schneidemühl, den 29. Januar 1884 Geſellſchaft Stelle mit der Beſcheinigung der erfolgten Deposition, ſowie mit dem 
Der Magistrat 6 überzählige Pferde und Vermerke der Stimmenzahl verſehen, ihm zurückgegeben wird. Dieſes 


aben. 

Zu demſelben laden wir Unter: 
nehmer mit dem Bemerken ein, daß 
der Anſchlag und die Bedingungen 
bei uns während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können, auch gegen 
Erſtattung der Kopialien abſchrift⸗ 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 
Spezialitäten: Curagao und Anisette. 
Vertreter für Berlin: 

Otto Sohmltz in Berlin SW,, Grossbeerenstrasse 47. 


 Waagenfabrik mit Dampfbetrieh 
e HL. Herrmann sen, Breslau, Leader, 5. 
I Wangen jeder Größen Konfruktion, 


Für Mütter und Hausfrauen! 


Weibezahn's präp. Hafermehl 
preisgekrönt auf 7 Ausſtellungen, zuletzt Weltausſtellung 
Amſterdam 1883. 

Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗ Nahrungsmittel. 


Seit Jabren bewährt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 

mehr 8 Außerdem iſt es ein leicht verdauliches und 

wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 

ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Steife für 

den Familientiſch. rohen 50 Pfg. In Pos 
6: 


ofen echt zu haben 
bei Oswald Schäpe; L. Eckart, St. Martin 14. 


Exemplar dient als Einſaßkarte zur Verſammlung, auf Grund deren 
Wolff. 1 zehn Monate altes beim Eintritt in dieſelbe dem Inhaber die ihm — —.— Anzabl von 
. Füllen Stimmzetteln, welche mit dem Stempel der Geſellſchaft und dem Ver⸗ 
3 guerſtei krung. |mitsietenn vertaufen müſſe der 9700 oe Inhaber zuftehenden Stimmen verfehen fein 
ö müſſen, verabfolgt wird. — 
wang! d 0 8 5 PR? Manheimer, j Gegen Rückgabe dieſes Duplikat⸗Verzeichniſſes erfolgt die Rückgabe 
Im — di er — — che Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. der betreffenden Aktien. g . 
ſtreckung ſo 1 Ja d V Blatt 201 D en Die Stelle der Deposition bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe oder bei 
von Argenau au oc a 8 Brauner Wallach den obengedachten Depotitellen vertreten amtliche Beſcheinigungen von 
und Band . at auf : a 25 Staats⸗ und Communal- Behörden und Kaſſen Über die bei ihnen recht⸗ 
Namen eo avid —.— undſeleg. Reitpferd, 4 J., 2% zeitig erfolgte Depofition der Aktien (8 26 des Statuts.) Dieſe Depo⸗ 
— pn 150 enen aus einer Halbblutſtute und ſitions⸗Beſcheinigungen nebſt den vorgeſchriebenen, von den Aktionären 
rundſtücke Nr. un . unterſchriebenen Nummer-Berzeichnifien, je in zwei Exemplaren, find in⸗ 
am 24 April 1884, dem Graditzer Hengſte „Bar⸗ Bann ‚te 2 ſtatutenmäßigen Friſt au unſere Haupt⸗ 
3 u aſſe einzureichen. 
Nachmittags 3 Uhr, baroſſa“ verkauft Dom. . Breslau, den 5. Februar 1884. 
im Brunner ſchen Gaſtlolale in Kuſchen bei Schmiegel, en ene e ee, 
— . 3 iR mit Bahnſtation Alt-Boyen. ni er f * ſchaft. 
ea, ren Geſundes Vieh, 
er das Grundſtück Nr. 193 mit zur Maſt geeignet. kauft 
5 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗⸗ Leon Kantorowicz, 
** orange Steuerrolle be⸗ Venettanerſtr. 6. 
uszug aus der , K RE nn RE Se 
lautete Abjchrift der Srundbud- Hotel⸗Pacht. 
Alder di. Gundlach bekteſſende] Ein alt venommirteg oel (Rio’s 
Nachweiſungen. ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Abth. 1. einge: 


ſehen werden. > 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 25. April 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Inowrazlaw 
verkündet werden. 


Colonial „Paater⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft 


Inowrazlaw, 1. Febr. 1884. 1 
N + ill i 1: f ab * 
Königl. Amtsgericht. I. will ich 5 1 Ra e 1 A 


f h 20 Wille Darf erforder 
ille Mark erforderlich. 

Aolhnendiger Dean, SEL NEL. 
unter Nr. 25 (früber 2304) Joh. Ehmke. 
Band VI. Blatt 73 auf den Namen Gaſtgeſchäft, 
a. des Kaufmanns Julius Schrei⸗ womöglich mit Ausſpannung zu 
ber in Poſen, b. des Böttchers kaufen oder pachten geſucht. Offert. 
Vincent Ignatz Szmutlowski in E. H. poſtl. Pinne. Prov. Poſen. 
Schrimm, C. des Handlungsgehülfen 8 S 


gutes fettes Fleiſch unter Aufſicht 
des Rabbinats verkauft das Pfund 
zu 50 Pf. 


biſch Cohn 
a Gaſſe, i 
Ecke Wronkerſtraße. 


reer 
I Für Jandwirthſchaft! Schleſiſche Chonwaaren⸗ Fabrik 
Schwefelſäure, zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiffe, 
66 pCt. garantirt. empfiehlt Kamine. Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
Su erph osph ate befleivungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba⸗ 
Auseinanderſezung v 0 luſtres, Schornſteinaufſätze. "sg Thonxröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: 
zum Zwecke der thümern für Rüben de. ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Bacon 
unter den Miteigent Wagenfett, „, füde, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 

am 15. März 1884, Maſchinenöl, Spezialität: ann ee 8 in verſchiedenen Farben. 
Vormittags 9 Un, Be Petroleum, der ©, Hennig, g l 26, Vertrefung und, Rommifions 

i er m 2 rſchl. bei Deren E. 5 0 8 

2 — — Viehſalz u. Kochſalz ag € ad, Civil-Jngenieur 


offerirt en-gr. & en- det. billigſt 
R. Barcikowski, 

Poſen, Neueſtr. 7/8. 

(Preiscourant auf Wunſch frco.) 


n. 1 
Saz Grundſtück iſt mit einer 
Fache von 0,0 2,80 ha zur Grund⸗ 
Neuer, mit 540 M. — 
zur Gebäudeſteuer veran 

aue ea des Grm) Enthaarung. 
beglaubigte Abſchrift des Grund: e 
buchblattes — Grundbuchartikels —| Durchaus unſchädl. Mittel z. ſofort. 
etwaige Abſchä zungen und andere ſſpurloſ. Entiern. v. eme u. (Se- 
das Grunbftüc betre ende ad ſichtehagren. Fl. 3 Ml. Apoib. 
weiſungen, ſowie beſoncere Kauf⸗][Mundelins. Serlie, Lieſenſtr. 19. 


Die Hofbuchdrucgerei W. Decker & Co. 


(Emil Röstel) in Poſen 
empfiehlt: 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 


zum Zwecke der erneuten Beſchlußfaſſung über die in der außerordents Verk 


Holzverſteigerung. 


Aus der Oberförſterei Lndwigsberg kommen im Monat Februar er. 
9 Nutz⸗ und Brennhölzer im Wege des Meiſtgebots zum 
rkeuf: 


I. Am 13., Vorm. 9 Uhr, im Silberſtein'ſchen 
Saale zu Moſchin: 
Schutzbezirk Jandsort, Schläge in den Jagen 35a, 37b, 50a: 


300 Eichen, 60 Birken, 2000 Kiefern, 6 Rm. Erl.⸗Nutzh., 9 Rm. 
Kief.⸗Nutzbolz. 


Schutzbezirk Pilzen Totalität: 


60 Kiefern. 
Schutzbezirk Waldeckhe, Schläge in den Jagen 66d und 71: 
230 Kiefern, 30 Rm. Böttcherholz. 
Schutzbezirk Seeberg, Schläge in den Jagen 83, 88 u. 91: 
20 Eichen, 11 Akazien, 20 Birken, 110 Kiefern. 
Schutzbezirk Unterberg, Schläge in den Jagen 102 u. 113b: 
370 Kiefern, 48 Rm. Böttcherholz. 
II. um 18., Vorm. 10 Uhr, im Kahl'ſchen 
Gaſthofe zu Stenſchewo: 
Schutzbezirk Brand, Schläge in den Jagen 130, 137 
und Totalität: 


150 Kiefern, 10 Rm. Böttcherholz, 130 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
45 Rm. Kiefern⸗Knüppel, 48 Rm. Kiefern⸗Stockh., 170 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig. 


III. Am 21., Vorm. 9 Uhr, im Silberſtein chen 
Saale zu Moſchin: 
Schutzbezirk Jandsort, Schläge in den Jagen 35a, 37b, 50a: 
160 Rm. Eich.⸗Kloben, 46 dio. Knüppel, 7 Rm. Birken⸗Kloben, 


6 dto Knüppel, 200 Rm. Kieſern⸗Kloben, 12 dto. Knüppel, 
160 Rm. diverſes Stockholz, 660 Rm. diverſes Reiſig. ) 


Schutzbezirk Pilzen Totalität: 

50 Rm. Kiefern⸗Kloben, 60 do. Knüppel, 25 dto. Stockholz, 40 dto. 
Reifig I. und IV. g 

Schutzbezirk Waldeche, Schläge in den Jagen 66d u. 71: 

4 Rm Ba 400 Rm. Kiefern-Kloben, 200 do. Stodh., 


200 do. Reiſig. E 
Schutzbezirk Seeberg, Schläge in denJagen79,82,83,88,91: 
18 Rm. Eich. ⸗Kloben. 6 dto Stockh., 5 Rm. Akazien⸗KAloben. 
1 do. Knüppel, 3 Rm. Birken⸗Kloben, 120 Rm. Kief.⸗Kloben, 
150 dto. Stockh., 335 dto. Reiſig IV., 68 Stangenhaufen. 


Schutzbezirk Unterberg, Schläge in den Jagen 102, 113a: 
350 Rm. Kiefern⸗Kloben, 200 do. Stockholz, 70 do. Reiſig. 
Ludwigsberg, den 5. Februar 1884. 


Der Oberförſter. | 


Albert. | 


Paquet à 15 Pfg. von I. 0. MOSER 1 U inSTUTTGART. 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Toms 


tenß. Zoofe 1. Al. kaufen das Viertel 
enk. 8 1 A Mark, 9 i 


welcher Betrag durch Poſtauftrag entnommen werden kann. es 


Borchardt, Gebrüder, un w. ziexisr.oı. 


Für Haus 
frauen. BE 


Beachtenswerthl 


Dom. Rokietnica liefert 
3 Mal wöchentlich feine Tafel: PILEPSIE 
butter pr. ½ Klg.1 M. 20 Pf. KRAMPF- Z. 
frei in's Haus; Reflektanten ET 
werden gebeten ſich an das NERVEN- 
Dominium zu wenden. LEIDENDE 


Ein Flügel zu mäßtgem Preiſe 


2 i ö finden sichere Hilfe 
fof. zu verk. Petriplatz 1. 2. Etage e ch 5 


- Honorar 
Sehr ſchönen erst nach sichtbaren Erf. 7 


Ia. Aepfelwein Briefiche Behandlung. — 


reinſter Qualität, à Liter 25 Pf., 8e ; 
per Hektoliter M. 23,00 gegen vor: Prof. Dr. Albert. ; 


berige Einſendung des Betrages Für die besondere. Erfolge durch 
reſp. et ds 8 mn 5 7 
Schneider, schaft m er grossen goldenen 
Medaille Ire olasse ausgezeiohnet, 
Grünberg in Schlefien. 6. Pjaoo du Tröne, PARIS. 
Ein virräbiges u ————. 
ber Do vreipult Speclalarzi 5 
0 3 9 4 
— . — P> en 12 * Dr. med. Mey er, 
pofitorium werden zu kaufen ge f 7 
juct. Offerten sub Cure ®. E. Herlin, Leipzigerſtr. 91, 
200 Breslau. hauptpoftlagernd er⸗ heilt auch brieflich S philis, Ge⸗ 
FF 
askengarderobe iſt b. zu verl. bei| Hautkrankheiten, * 
0. Kosololaka, Tbeaterſtr. 4. E. Wblp.] näckigſten Fällen, ee schee u 
Em eleg. Damenmaskenansug bill. — . ̃ 
zu verk. Wilbelmsſtr. 21, III links. SYPHILIS denne 
RER Ausfluss, Mannesschwäche wirderän 
Ulmer lich heilt iu der pri > 
(Arme berücksichtigt.) Consultatiow ö 
% „(auch brieflich) gewissenhaftig 
Münfter-Ban-Loofe, | Künftliche Zähne 
r Garantie, gut paflend, Plomben ꝛc. 
1884, Hauptgewinne à Mk. werden Auges de bis i 7 
75 000, 30 000, 10 000, St. Przybylskl, Dentiſt, 
für Auswärtige a M. 4,15 
in der Exped. d. Poſ. Ztg. werd 
zu haben. 


Dr. Hirsch, BERLIN, N 
Ziehung am 18. Februarſſchmerzlos und naturgetreu 
5000 x. find à Mk. 4,00, St. Martin 4. 


Den Eingang Künnttiger Neuheiten 
in ftanzöſiſchen, eugliſchen und inländischen Stoffen 
für die Frühjahrsſaiſon brehten wir uns 
ergebenſt anzeigen. 


J. & A, Witkowski, 


Viele polniſch ſprechende Inſpektoren, Beamte u. Aſſiſten⸗ 
Herten-Gatderoben-Magazin, ET lg 
Berlinerſtraße At. 1. A. Werner, Wirthſch.⸗Jnſp. u. landw. Taxat., Breslau, Taſchenſtr. S. 


Bekanntmachung. Kaffee. 


Geſucht wird ſofort ein im Ver Solide, ang Agenten werden 
waltungsfache firmer, der polniſchen von einem Kaffee⸗Import⸗Geſchäft 
ar hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich am Sprache kundiger für den Verkauf von Kaffee an Pri⸗ 


Buk als vate in Poſtſäckchen, geſucht. Solche, 
en Bureau gehilfe welche bereits En 


Ichloſſer und Maſchinenbauer von eee Cbarakter. den Vorzug. Gefl. Off. sub H. 801 


derluſ x Honorar nach Uebereinkunft. Be⸗ an Haaſenſtein u. Sele in 
niederlaſſen werde. 


werbungen find unter Beifügung Hamburg. 
Mein Unternehmen einer geneigten Beachtung em⸗ der Zeugniſſe über die Vorbeſchäftz Emme leiſſungsſäbig deren Wittwen und Waiſen“ 


Verband deutscher Handlungsgehülſen. 


Kreisverein Poſen. 


Sonnabend, den 9. 9 1884, 
Abends präciſe 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Saxe: 


Erſtes Stiftungsfeſt. 
Theatraliſche Aufführung und Canzkränzchen. 
Das Vergnügungscomité. 


Blooker‘s hollänt Ca 


ist überall vorräthig. Fabrik Amsterdam.” 


Heute, Donnerſtag, zum Frühſtück: Wellfleiſch. 
Abends: Friſche Wurſt von eigengeſchlachtetem Schwein. 
„ Mähl. 
Die Herren Mitglieder des Verein | —.᷑ĩß . — .. 


„der Berliner Hilfskaſſe für ÜM Saal Stern. 
iſraeliliſche Kultusbeamte und 5 den 11. Februar1884, 


Einem geehrten Publikum von Buk und Umgegend 


Abends 7# Uhr: 


pfehlend, zeichne gung und bisherige Führung, ſowie s Stadt und R sbezirk 
Hochachtungsvell einer lurzen Biograpbie an die Expe⸗ l louſie⸗ Fabrik Poſen lade ic i pen CON. GERT 
Franz Tharand dition dieſer Zeitung sub Nr. 1000 ſucht zum Vertriebe ihres Fabrikats n auf 


aus Poſen. zu richten am bieſigen Platze einen Agenten. — 

— N » j Für mein bieſiges Bevorzugt ‚us hol 155 . eee e =. ig 
— UOMERTZUEREERTTEN nbringen der Naloufien übernehmen 5 

Am 8. Feb V 10 Uh ſuch Aushel saefihäft äſſt ber r a beg. 8 5 0873 bete em. . 

m ebruar, Vorm. r. uche ver ſofort einen zuverläſſigen, der Exp. g. sub J. 

werde ich im Pfandlokale 1 eiſ. Geld» Wo hnungen energiſchen mit dieſer Branche ver⸗ niederzulegen. Poſen, den 6. Februar 1884. 
ſchrank, 1 Pelz, 1 Schlafſopha, 1 Dop- vom April a. c. ab find zu verm.: trauten Fi | 
pelpult, 1 Drehſchemel, 1 Kaſſentiſch. Markt 36 jun en Mann in Hofverwa ker, 
1 Büffet, Tiſche, Stühle u. 1 Regu⸗ 2 Stuben er gucke, 9 * ſunverheirathet, der zugleich als Ants⸗ 
lator, ſowie vor dem Pfandlokale Markt ic Nur ſolcher wird von mir berück- ſekretär fungiren ſoll, in letzterer 
3 Laſtwagen verſteigern. der gane in tod, ſichtigt. Branche nachweislich ſchonſgeſtanden 
Hohensee, Gerichts volltieber. Gerberſtraßße 40, 8. Bernstein, bat und mit den Verwaltungsge⸗ 


Von uns ist zu beziehen: eine Giebelmobnung aus 2 Piecen law. 5 vollkommen vertraut iſt, findet des Herrn Schauſpielers 
beftebenb. manage 1. April bei freier Station und 450 


Au erlragen Markt 42. | Auf Dommum Krzywosadowo|n, Gehalt Stellung. Lebenslauf, Rhode von Ebeling: 

bei Sobötk 

System Zu miethen gefühl m 1. Je an ol) a A: Zlatorog. 

ein Comptoir, Parterre belegen, d Wi ilhſch fts- geamter, unter . 27050. \ Epiſ che Di chtung v. Daunen ch. 
tha er, Einen Häſergehilſen 


. ver bald oder 1, 8 er. Offerten 
Fondsspeculation. sub Chiffre P. S. 200 Breslau, wach r der polniſchen RR Eintritt nur gegen Vorzeigung 
g iſt. Stellung. Gebalt bei] und einen Lehrling, der Lust bat, die| der Mitgliedäfarten. 


14 Bogen. — 50 Pf. bauptooitlagernd. A en e 
Erco, geg. frco. Eine Wohnung von 4 Zimmern 4 Käſerei zu erlernen, ſucht zum ſofor⸗ teatmüglieder J. Entr 
aer Station excl. Wäſche ne tigen Antritt die Molkerei Labiſchin. Kinder unter 14 Jahren ausge⸗ 


Berlin, Oranienstr. 110. mit allem Nebengelaß, mit auch ohne Zeugniſſe bitte nur in Leonhardt. ſchloſſen 


Börsen-Wochenblatt. ae 111 Bo J. April ab ſeinzuſenden. ＋.y0ßß Peer 
Wichtige Nachricht! rünervlatz k., zu verm. n tüchtiger Stellmacher, 52 N. ten Kompagnie des 

Friedrichsſtr. 11 p. r. iſt ſofort A: Besse let e Die Stelle als Stüge der Haus- Posener Landwehr Vereins. 
ein möbl. Zimmer billig zu verm. April d. J. Stellung als Dominial⸗ frau unter A. O. iſt beſetzt. 


egen Ueberſiedelung nach dem 
Aubade it . Sonntag, d. 10 d. M., Abends 6 Uhr: 


Frl. Hu Priedenthal, 


Pianistin. 

Billets zu nummerirten 
Plätzen a 3 M., Stehplätzen 
a 1,50 M. in der Hof⸗Buch⸗ 
u d. Hole 4 6.3 von 


Ed. Bote & G. Bock. f e 


Canlor Adolph Schönfeld. 
Handwerker:Derein. 


Montag den 11. Febr., Abds. 8 Uhr um 


Vorleſung 


Wagner⸗ 4 
Gedächtniß⸗geier. 


Mittwoch, u, 8 gig 


im guuberk'ſhen Saale ö 


Concert 
mit verſtärktem Orcheſter. 


Das Programm enthält nur 
Kompoſitionen von Richard 
Wagner. 


der heutigen 


eine Reſtauration, Gr. Gerberſtraßße 18 Stellmacher Tamilien Nachrichten Geſellige Infammenkunft Entrée 50 Pf 
e enen A. Thomas. 
FFF Der Vorftand. iſt ni ö 
cc 
önen Garten, iſt gänz⸗ FTT 8 9 5 
ei iv mie ee anz eingerichtet, u vermieten.] Eine geſunde kräftige Amme und wen 8 ‚Bob. Die 2 


iethskontrakt noch von mehrere Dienſtperſonale ſind zu haben 
lange: Dane Me Dauer, 0 1 . Eine eee bei Frau Sternetzka, Friedrichs ſtr. 18. Julius Ohnſtein, 
ere Auskunft bei zu vermiethen eres im Com⸗ in ſeinem 45. Lebensjahre. 

* B. Zur omski, Conditorei, jtoir, Wronferftr. 6 Ein verheit. Kunſtgärtner Fur Namen 5 Ander 
eee Lindeuft. Ar 6 mit guten Zeugniſſen ſucht zum Geſchwiſter und Verwandten 
Ein hieſiges großartiges Induſtrie⸗ x + 998 1. April 1884 eine paſſende Stellung. 1215 dies tieferſchüttert an. 

eſchäft iſt wegen Abweſenbeit des ſind in der 1. Etage 5 Zimmer, Näheres bei Herrn Mayor in Poſen, 
Heſteers auffallend N zu ver⸗ Küche u. Korridor, vollſtändig reno⸗ Friedrichstr. Nr. 27. 


A (R.⸗B. Poſen), 4. Febr. 
kaufen. Adreſſen unter 8. T. Exped. virt, zu vermieten. [Einen Laufburſchen ſucht Rofa Obuftein, geb. Fernbach. 
d. „Roi. Ztg.“ erbeten. Graben 20 find kleinere und grö⸗ Czapski, Markt 88. 


St. Fiksinski, | Stadt-Theater 
vorm. F. W. Richter. n Poſen. 
— — — Domena d Weun 1884: 


* 5 5 2 Bar Letztes eu lan der kgl. 
M. Matuszewski, Schulſtr. 4. | A Warianne Dr. 98 
Heute friſche Wurſt Die Jüdin 
mit Sauerkohl. Große Oper in 5 Alten von Halevn. 


Schart, Kita. B. He Ibronns 


7 *. N f 
- 4 


Günftige Pacht 600 irg. ßere Wohnungen zu derm . Tienſtperſonal aller Brauchen (Beripätet.) a Tr na 
gel e oden, 5 Kilomtr. v. d. Walliſchei 73 find ſofort oder wird e ſofortigen Dienftantritt Am 4. d. M. entſchlief ſanft nach ente Galen Volks ⸗ Theater. 

rl. Stat. ein. Zuderfabr. i. Ruja-|fpäter 2 Wobnungen im Pieiſe von geſucht. König St. Martin 38, I. ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher Wübelnssſir 20. Donnerſtag, den 7. Februar 1884: 
vien, 8 Kilomtr. v. Bahnh⸗Geb., e 70 Thlr. zu vermietben. Eine gebildete Dame in den Gatte. Vater, Schwiegervater und — 7 —— Große Vorſtellung. 
maſſio, fait ſchuldenfr ißt m. 10 Mk.] Ein altrenomm. Hamducg. Cig⸗ 30er Jabren, mit der Führung des Großvater, der Kaufmann Verloren Auftreten ſämmtlicher azunftler 
pro Mrg per d n € er Haus ſ. für d. Vertrt. ſ. Fabrikate Haushaltes auf dem Lande, ſowie ſidor Hepner ein ſchwarzer Skunks Pel⸗kragen am und Spezialitäten 1. Ranges. 
50008 Si. Zur Uebern. . 4 5. bad alt Agenten in der Stadt vollftändig vertraut. im 73, Lebensſabre. 5. d. M. auf dem Wege von der Poſt TE —— Direktion. 


gewiſſenhaſt in ihrer Pflichterfüllung, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlun⸗ 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an bis Luiſenſtr. Frl: geg. Belohn. „ſchönen Galathee 


Zuifenfir. 6, III Inks... "Goimerndes Hoch, 
E huſte nicht Auswärtige Familien⸗ 1 
Tage! lang, ohne etwas one Nachrichten. 
zu thun, denn Viele bezablen Verlobt: Frl. Manon Botzon 
leider einen vernachläſſigten mit Kunſtbändler Paul Sonntag in 
Huften mit dem Leben. Das I Frankfurt a. O.⸗Berlin. Frl. Agnes 
nun ſeit 23 Jabren wirkſamſie Teichmann mit Herrn Wilh. Fleer x 
Hausmittel gegen Huſten, in Berlin. 
Heiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ Verehelicht: Hauptmann und 
mung, überhaupt gegen alle [ Komp.⸗Cbef Fritz ehrenz mit Frl. 
Beſchwerden der Atbmungs⸗ Marie Bandel in Dröbel Bernburg. 
orgene, iſt der L. W. Eger 8 Kal. Prov.⸗Steuer⸗Selret. Maxim 
ſche Feuchelhonig, von dem Happatz mit Frl. Röschen Kaiser in in 
jede Faſche zum Zeichen der [Köln. Herr Wilh. Ruſt mit Frl⸗ 
Echtheit Siegel, Namenszug 1 Auguſte Faſche in Gr. ⸗ Burgwedel. 
und die im Glafe eingebrannte Geboren: Ein Sohn: Herrn 


F. A. V h. Prov event. ſpät nach Leiſt. 
Wedge 11. eh. J. Mesh a E. 070 duch den zun 1. Abel Her ode, Sil Die Hinterbliebenen. 
5 Stück hochtragende |Baasenstein & Vogler, Hamburg lung, zur jelbfifländigen Leſtung] Zerkow, im Februar 1884. 


shaltes, oder als Gefell: | p ð . 
olländer Ferien Ein gewandter, erfahrener eines Hau 5 ET 
3 alt und bis 11 Zentner — 5 ier, a i bei einer älteren Dame. U achruf. 


ſchwer, ſtehen auf 51 Dom. Lulin Am 4. d. bat der erlöſende 
bei Samter zum Verkauf. Tod meinen verehrten Chef 


De Same ff ri • V— A 
Däniſche Dogge Leinen Geſchlt date war. findet Herrn Mar Shiff 


(Hund) zu bei g . 3. se: 8 5 5 — ſeinem Schmerzenslager 
riſeur, mid zu Oſtern event. auch bald in einem efreit. 
eee. bebeutenben Leinen-Geſchäft Bres · keen aeg fuer Sie en 1288 d wg ehe vga. 
Kopfweh lau ellung. 3 er Sinn, fein biederer Chas 
igräne 8 geheilt al D Offerten mit Beitügung der Pho. ] Direktor Fricke, Romancın, Galizien. I rakter und feine liebevolle Be⸗ 
Darüber viele tographie und Referenzen sub O.] Einen deutſch. underh., ſelbſthät. J handlung werden in meiner Er- 
Zeugn. . an Rudolf Moſſe, Breslau Gärtner 8 als ehrendes Andenken 
Apotheke e i. Schl. erbeten. ortleben. 
Obiges 8 M. it ſehr Auf einem rationell bewirthſchaſte⸗[mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort Poſen, den 6. Februar 1884. 


bobnengr. Benin 


Louis Brill. Firma von L. W. Egers in Fa Er gendly in Ber⸗ 
zu empfehlen. ten Puchtaut mit Zuderrüibenbauz.| . Dom. Zernikt bei Gondek m .. 81 t. iin. Hrn. Bernd Latte in Berlin. 
Tepliwoda. Sept. Paſtor. lin Mittelſchleſien findet ein n deutſch und polniſch ſprechenꝰ / 8 en Bi S Hrn. Dr. Maximilian Blumenthal 


St. Martinſtr. 62; in Gneſen in Berlin. Hrn. Hans v. Knoblauch 
bei Rudolph e in Buſchow. Hrn. F. Lerche in 
Liſſa bei S. G. Schubert; Stralfund. — Eine . 
in Schmiegel bei Oskar 110 Alfred Iben in Berlin. 
Bothe nur allein zu haben. f Aſſeſſor Dr. jur. Hirſekorn in 1. 


a angenehme M. wirkt vor: Wirthſcants⸗ Eleve ee zuverläſſiger, unverheiratheter ar 
k 


a enode. Koenig, Rechnungsf. Wi khſchaftsbeamter, 900 000 ſucht, benutze das 


i Kgl. Hob. d. Fr. Großh. v. Weim. Familien⸗Journal“ 
rer enen 91.8 a für jedes T. Loos polontüt der unter direkter Leitung des Prin⸗ Berlin, 88 55 Verſand 
31 Mark! Klaſſe Pr. Lotterie zu Anfang April er. gegen mäßigelawpalß ſtebt, wird geſucht. Geſäll ige perſchloſſ. Netourporto 65 Pf. erb., im. rn. Salo Levi in Berlin. 


„Auft Penſion Aufnahme und Unterwei⸗ Offerten einzuſenden unter A. C. f. Dam gratis. 11 — 

— Selle Roßmarkt 13.]ſung. Niberes sub 8. B. 84 durch] poſtlagernd Golina. F pissen bert Nelſon 1 Hrn. 
S — h-] Die Herren Technik rlefmarken zu Samml. verk., a1 F. Overbeck in Bremen. 

0 : Emil Kabalh, Breslan, Ein junges, in der Hauswirth⸗ ie Herren Techniker Geftorben: Hrn. Hermann Mit⸗ 


ür die erate mit Ausnahme 
\ r. Viek. des Sprechſaals verantwortlich der 
Poſen, vor dem Königsthor. Verleger. 
Co. (Emi Nöflei} i Poſen. 


Wä 3 Mäd:| M. Karge und Lonid Krack kauft, tauſcht u. im Commiſ⸗ 4 
Carlsſtr. 28. ei die ee; 2—— Arbeit werden erſucht, im eigenen Intereſſe fionslager mit 334 $ d. Zechmeyer, er grodenfein In Berl” Ey 
n RE ſcheut, wird zur Unterſtützung der uns ibre Adr. baldigſt anzugeben. Nürnberg. Continental⸗Marken ca. aufn Fritz Fürſtender n u Bere 
des Vereins für Kinderheil⸗ Geſucht 1. April i arge geſucht. — Adr. mit Pho⸗ v. Drweski & Langner, Petriplatz 2.| 200 Sorten pr. Mille 50 Pfg. Kaufmann Adolf abıf 2. 
ſtätten an den deutſchen See zu a ſedergewandter ein nicht tog raphie e in ber En eb. bet Event. ſuchen wir einen Nivellator. KREIEREN Berl in. Hr. David Gabriel in Ber⸗ 
R unter FF 
fluſten, Zieh. am 15. März nr Eine gelbe Dogge, Hann er Bene Se Beh, in 
5 „ Hofberwaller auf den Kamen „Untas” bie Eckerberg, . zum er Sean ae 
1884, find & 1,10 Mar |. a 
Gejuht wird vom 15. März eine iſt mir abhanden gekommen. Wiss ach. Böbne in Berlin, 
27 für Auswärtige incl. Porto bei 500 Mark 7 und geübte berbeinger erhalten eine angemefene| Waſſerheilanſtalt bei 8 
à 1,25 M. in der Exped. freier eg r . Putzm acherin. Belohnung. mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 
richten na ei 
der Poſ. Ztg. zu haben. Sufmfee, Beftpr. Al. Kuttner, Pleſchen. Frau A. Fehlan, 
wm. ˙—²˙¹Uʃ̃ ²˙¹vda .. ] — “... — — 
i Druck und Verlag von W. Decker 


